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Telegramme.
Berlin, 25. Okt. Der Reichstag wird ſich in ſeiner nächſten

Seſſion, dem Vernehmen nach, mit einer Geldforderung für Her-
ſtellung von zur öſtlichen Landesgrenze führenden Eiſenbahnen zu
beſchäftigen haben.

Liegnitz, 25. Oktober. Bei der Reich stagserſatzwahl
im Wahlkreiſe Pleß-Liegnitz erhielten bis jetzt Freiherr
von Huene (Zentrum) 2148, Radanski (Pole) 1396 Stimmen.
Die Wahl des Freiherrn von Huene ſcheint ſomit geſichert zu ſein.

Kiel, 25. Oktober. Der deutſche Hanſadampfer „Adolph“,
von Hamburg nach Antwerpen unterwegs, iſt untergegangen.
Ein Theil der Mannſchaft wurde gerettet und bei Marſeille
gelandet.

Wien, 25. Oktober. Jm öſterreichiſchen Etat für 1896 ſind
200 000 Mark zum Bau einer zweiten Telephonlinie Berlin-
Wien eingeſtellt. Mit dem Bau ſoll im Frühjahr begonnen
werden.

Antwerpen, 24. Oktober. Wollauktion. Angeboten ſind
2685 Ballen Laplata, davon find verkauft 870; 200 Ballen
auſtraliſche, davon verkauft 119. Tendenz unverändert.

Rom, 24. Oktober. Jn der heutigen Sitzung des Aerzte
kongreſſes, in welcher Profeſſor Maraglao einen Vortrag über
das Heilſerum hielt, ereignete ſich ein ernſter Zwiſchenfall. Profeſſor

Diomigliano beantragte, der Kongreß ſolle ſein Mißtrauen
gegen Maraglao ausdrücken. Letzterem ſei es hauptſächlich
darum zu thun, Geſchäfte zu machen, es ſei ihm gleichg ilt ig, ob die
Wiſſenſchaft Nutzen ziehe. Hierauf erhob ſich ein furchtbarer Tumult,
Ziſchen und Beifall Dem Vorſitzenden gelang es mit Anſtrengung
die Ruhe wieder herzuſtellen, er erklärte, daß die Zeit noch nicht ge
kommen wäre, ein Urtheil über das Heilſerum abzugeben.

Paris, 25. Oktober. Der König von Griechenland ſtattete
geſtern dem Präſidenten Faure einen einſtündigen Beſuch ab, den
Präſident bald darauf erwiderte.

Paris, 25. Oktober. Die Mitglieder des Jnſtituts de France,
welches gegenwärtig das Feſt ſeines 100 jährigen Beſtehens feiert,

verſammelten ſich geſtern Abend unter dem Vorſitz des Miniſters
Poincarré zu einem großen Feſtmahl, welchem alle korreſpondirenden
auswärtigen Mitglieder beiwohnten. Poincarré dankte für deren

Erſcheinen und toaſtete auf die Wiſſenſchaften und Künſte.
Wie verlautet, werden die Kammern im nächſten Monat

geſchloſſen und im Januar wieder eröffnet werden.
Nizza, 25. Oktober. Der Großherzog von Mecklenburg iſt hier

eingetroffen.

Madrid, 25. Okt. Nach Drahtmeldungen aus Portorico
griffen bewaffnete Bauern die Gensdarmen an. Die Bauern wur-
den verhaftet. Die Regierung entſandte ein Bataillon Marine
truppen zur Verſtärkung der Garniſon von Portorico ab.

Konſtantinopel 25. Oktober. Der Sultan empfing geſtern
den engliſchen Botſchafter Curry, welcher ſeine Abreiſe wegen
Störung des Eiſenbahnverkehrs bis Montag verſchoben hat, in
Audienz.

Schloß Hartenfels in Torgau.
Ueber das in letzter Zeit viel beſprochene Schloß Harten-

fels in Torgau, von dem es heißt, daß das Kriegsminiſterium
und das Kultusminiſterium beabſichtigten, gemeinſam die Re
ſtaurirung dieſes Prachtbaues in die Wege zu leiten, entnehmen
wir der kleinen Regimentsgeſchichte des 4. Thüringiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 72 auf Veranlaſſung des Regiments
zur 25. Wiederkehr des Schlachttages von Vionville, zuſammen-
geſtellt von v. Mülmann, Hauptmann und KompagnieChef im
Regiment folgenden Abſchnitt

„Nach der Rückkehr aus dem Feldzuge 1866 belegte das
Regiment am 17. September neben anderen Kaſernements
Baſtionen und Alltagskirche das alte Schloß Hartenfels,
welches mit ſeinen ſehenswerthen Erkern und Bildhauerarbeiten
zu den größten und bemerkenswerthen Schloßbauten gehört,
Page im 16. Jahrhundert in Deutſchland aufgeführt worden
ind.

Das nahe dem linken Ufer der Elbe auf einem daſelbſt zu
Tage tretenden Porphyrfelſen erbaute Schloß iſt wohl noch
älteren Urſprungs als die ehrwürdige Stadt Torgau ſelbſt,
doch hat an der Stelle des jetzigen Prachtbaues früher nur
eine Burg geſtanden. Wechſelvoll iſt das Schickſal dies
Herrenſitzes geweſen in die Mitte des 16. Jahrhunderts fäl
ſeine höchſte Prachtentfaltung, ſo daß auch Kaiſer Karl V., als
er nach der Mühlberger Schlacht Torgau berührte, das Schloß
„eine recht kaiſerliche Burg“ nannte. Einen beſonderen Schatz
birgt das Schloß aus dieſer Zeit; es iſt die in ſeinem öſtlichen
Flügel eingebaute und von Kurfürſt Johann Friedrich dem
Großmüthigen geſtiftete Kirche. Sie iſt das erſte nach der
Reformation von Grund aus neugebaute proteſtantiſche Gottes-
haus, die älteſte rein evangeliſche Kultusſtätte, und wurde von
Luther ſelbſt am 5. Oktober 1544 geweiht, zwei Jahre vor
ſeinem Tode.

Die Kirche war mit Bildwerken würdig ausgeſchmückt.
Als aber Torgau 1811, alſo noch zur ſächſiſchen Zeit auf
Drängen Napoleons zur Feſtne umgebaut wurde verſchwand
dieſer Schmuck theilweiſe bei dem Mangel an Jntereſſe, welches
das katholiſche ſächſiſche Königshaus dieſer Lutherkirche zuwendete.

Dentſches Reich.
Geſtern Vormittag empfing der Kaiſer den General

major Frhrn. v. Falkenhauſen in Vertretung des Kriegsminiſters
zum Vortrage, nahm die Meldung des Hauptmanns v. Claer,
welcher nach Bukareſt kommandirt worden iſt, entgegen und
hörte ſodann den Vortrag des Chefs des Militär-Cabinets,
Generals der Jnfanterie v. Hahnke. Um 1 Uhr nahm der
Kaiſer die Abmeldung des nach Oeſterreich zurückberufenen bis
herigen Militärbevollmächtigten am diesſeitigen Hofe, General
majors von Steininger, entgegen, welcher mit einer Einladung
zur Frühſtückstafel beehrt wurde, an der ſämmtliche Herren des
Kaiſerlichen Hauptquartiers theilnahmen.

Wie erſt nachträglich bekannt wird, hat der Kaiſer am
16. in Metz bei der Mittagstafel im Offizierskaſino des Königs
Jnfanterie- Regiments eine längere und ſcharf accentuirte
Anſprache gehalten. Der Kaiſer führte nach dem Hamb.
Correſp. dabei ungefähr Folgendes aus:

„Er rede unter dem Eindruck, den der Ritt über die Schlacht
felder am Morgen auf ihn gemacht habe. Es ſei ihm dabei klar
geworden, daß das, wovon die Denkmäler dort reden, nur erreicht
werden konnte, durch ſtramme Zucht, Treue und aufopfernde
Tapferkeit, ſowie blinden Gehorſam. Er erwarte im Frieden
Handhabung eiſerner Disziplin auch bei Ausbildung der Rekruten,
im Kriege das Einſetzen der eigenen Perſon, um das zu erhalten,
was die Väter errungen haben. Es iſt eben nur die altpreußiſche
rückſichtsloſe Offenſive, mit der wir etwas erreichen können.

Der Kaiſer hat für Ausbeſſerung und Vergrößerung
der katholiſchen Kirche in Kurzel der dortigen Gemeinde
10 000 Mk. überwieſen.

Die Ankunft des Königs von Portugal in Berlin
wird am 1. November erfolgen. Für den Beſuch am Kaiſer-
lichen e ſind etwa 3 Tage in Ausſicht genommen.
Von Berlin aus geht König Karl nach London, wo man ihm
einen ganz beſonders feſtlichen Empfang zu bereiten gedenkt.
Zu ſeinen Ehren wird der Herzog von Connaught von Eng-land nach Berlin kommen, um in hinüber zu geleiten. Vom

4. November an liegt in Vliſſingen die Königliche Mcht „Vik-toria und Albert“ zur üeberſahet bereit. Königin Viktoria ge

denkt in Windſor Caſtle am Könige die feierliche Jnveſtitur
mit Kette und Mantel des Hoſenbandordens zu vollziehen.

Der Reichskanzler Fürft zu Hohenlohe iſt geſtern
Abend wieder in Berlin eingetroffen.

Der Reichs an z. veröffentlicht die Verleihung des Schwarzen
Adlerordens an den Chef des Militärkabinets General der Infanterie
v. Hahnke, ſowie Verleihung des Charakters als Wirklichen Ge
heimen Rath mit dem Präditat Exzellenz an den Unterſtaatsſekretär
im Miniſterium für ElſaßLothringen von Schraut.

In der zu Stettin abgehaltenen Ausſchußſitzung des
konſervativen Provinzialvereins für Pommern
gelangten drei Reſolutionen zur Annahme. Jn der erſten wird
gegen diejenigen chriſtlich-ſocialen Geiſtlichen Stellung
genommen, die durch Wort und Schrift gegen die konſervative Partei
agitirt haben. Die zweite Reſolution ſpricht der „Kreuzztg.“ und
ihrem Redakteur Dr. Kropatſcheck die Anerkennung des Pro
vinzialvereins aus. Die letzte Reſolution bildet ein Vertrauens
votum für Stöcker.

Was die Frage der Gewähruug leichteren und

Ein ſchöner Altar und eine Gedenktafel in Bronze von hohem
Kunſtwerth ſind der Kirche über alle Wechſelfälle erhalten
geblieben.

Mit dem Rücktritt der ſächſiſchen Fürſten zur katholiſchen
Kirche ließ auch das Jntereſſe des Hofes für Torgau nach,
und ſeit Auguſt dem Starken ſchon hören die fürſtlichen Be
ſuche in Torgau faſt ganz auf.

Jm zweiten ſchleſiſchen Kriege, in welchem Sachſen l
Seiten Oeſterreichs ſtand, beſetzten die Preußen ſchon einma
Torgau unter dem Fürſten Leopold von Deſſau und ließen eine
Beſatzung für das Schloß und den Brückenkopf daſelbſt bis
zum Friedensſchluß zurück.

Mit dem Jahre 1771 wurde Schloß Hartenfels zu einem
Zucht und Arbeitshaus umgeſtaltet, die Schloßkirche wurde zurZuchthauskirche, und da wo früher die Herren des Londes in

S Schmuck einhergingen, ſchleppten jetzt die Verbrecher
es Landes ihre klirrenden Ketten.

Wieder eine neue Verwendung erfuhr das Schloß mit dem
Umbau von Torgau zur Feſtung 1812; es diente fortan mili-
täriſchen r während das Zuchthaus nach Schloß Lichten
burg bei Prettin verlegt wurde.

Zunächſt wurde auf Schloß Hartenfels ein großes Lazareth
errichtet, welches im Frühjahr 1813 ſchon überfüllt war, vollends
unzureichend aber blieb, als mit dem Beginn der Belagerung
der Feſtung durch die Verbündeten unter den eingeſchloſſenen
Franzoſen der Typhus ausbrach. 29000 Militärperſonen
ſtarben innerhalb eines Jahres in Torgau, und man kann ſich
einen Begriff machen, wie es in der Stadt ausgeſehen haben
muß, wenn die Chronik erzählt, daß die Kirchen, welche als
Lazarethe gedient hatten, von Sträflingen gereinigt werden
mußten, da ſich ſelbſt für gute Bezahlung Niemand fand, der
den ekelhaften Schmutz, in dem die Kranken gelegen hatten,
beſeitigt hätte.

Torgau war mit Aufhebung der Belagerung, d. h. nach
langen diplomatiſchen Verhandlungen preußiſch geworden.
Schlotz Hartenfels wurde 1818 Kaſerne, und die Schloßkirche
kam als Garniſonkirche, freilich in viel ſchlichterem Gewande,
wieder zu Ehren.

Am 25. Mai 1846 beehrte König Friedrich Wilhelm IV.
die Schloßkirche mit ſeinem Beſuch, am 26. Juni 1876 der

billigeren Kredits für die Handwerker betrifft, ſo iſt in
Berlin zur Anregung gekommen, dieſe ſo zu regeln, daß dieeinzelnen Jnnungen für ch Kaſſen gründen. Demgegenüber

wird von ſachverſtändiger Seite der Vorſchlag geltend gemacht,
daß es im de der Erhaltung eines guten Einvernehmens
We den einzelnen Mitgliedern einer und derſelben Jnnung

eſſer ſein möchte, wenn mehr die Gründung von BezirksJn-
ſtituten ins Auge gefaßt würde, zu denen die verſchiedenſten
r deſſelben Bezirks ſich vereinigten. Dieſe de

reditkaſſen würden dann mit der preußiſchen Central-Ge
noſſenſchaftskaſſe in Verbindung treten.

Daß die Sozialdemokraten krampfhafte Anſtrengungen
machen, den Mörder des Fabrikanten Schwartz von ihren
Rockſchößen abzuſchütteln, iſt bekannt. Wie wenig Berechtigung
die Herren haben, die Rolle des harmloſen bcſchuldigten
Biedermanns zu jpielen, Feigt eine Verhandlung, die vor der
Strafkammer gegen den Fabrikarbeiter Guſtan Petitjean ſtatt
fand. Dieſer hatte am Tage nach der Ermordung des Fabrikanten
Schwartz ſeinen r Meiſter, den in der Fabrik Dollfus-
Wantz angeſtellten Richard Brändlein, mit Todtſchlag bedroht,
ein Verbrechen, das die Strafkammer mit der Verurtheilung
Petitjeans zu ſechs Monaten Gefängniß ahndete. Beim Aus
ſtoßen ſeiner Drohung hatte ſich Petitjean ausdrücklich als
Sozialdemokrat bezeichnet.

Parlamentariſches.
Bei der geſtrigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe in

Görlitz wurde an Stelle des verſtorbenen Kommerzienraths Burg-
hardt Laudan der Rittergutsbeſitzer von Eichel-Heidersdorf
(konſervativ) mit 408 Stimmen gewählt.

Die Bundesregierungen hoffen, der Entwurf des bürgerlichen
Geſetzbuches werde etwa Mitte Januar von dem Ausſchuß an das
Plenum des Bundesraths gelangen können. Die Hauptfrage für
die Vorlage an den Reichstag ſei die Arbeit der Kommiſſion
für das Einführungsgeſetz; ihr liege namentlich die Beant
wortung der ſchwierigen Frage ob, unter welchen Formen
die Rerſervatrechte der Einzelſtaaten unter der Herrſchaft
des neuen Bürger ichen Geſetzbuches beſtehen bleiben können. Die
Entſcheidung der Einzelſtaaten kann erſt nach Prüfung obiger Frage
gegeben werden. Sicher werde die Commiſſion unter dem Eindruck
ihrer Verantwortung ihre Arbeit thunlichſt beſchleunigen, und zwar
unter Beiſeitelaſſung juriſtiſcher oder doctrinärer Spitzfindigkeiten.
Die Vorlage wird bei ihrer Einbringung im Reichstag von einer
ausführlichen Denkſchrift begleitet ſein, welche berufen ſein ſoll, durch
ihre Darlegungen theilweiſe die an den Entwurf gelegte, oft weit
gehende Kritik zu entwaffnen.

Aus Flatow wird gemeldet Die wegen der Ernennung des
freikonſervativen Abgeordneten Landraths Conrad zum Geh.
Regierungsrath erforderliche Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe für
den Wahlkreis FlatowDeutſchkrone iſt auf den 18. November anbe-
raumt. Für ſie hat der bisherige Abgeordnete Conrad eine Kandidatur
angenommen.

In einer geſtern in Herford abgehaltenen Verſammlung wurde
ſeitens der konſervativen Vertrauensmänner des Wahlkreiſes Halle
Herford beſchloſſen, den Gerichtsrath Dr. Weihe in Bünde als
Kandidat der konſervativen Partei aufzuſtellen.

Die Sachverſ.ändigen-Kommiſſion, welche zur Begutachtung der
Reviſion des Handelsgeſetzbuches zuſammenberufen werden ſoll,
wird im letzten Drittel des November ihre erſte Sitzung abhalten.
Die Reviſionsarbeiten ſollen ſo gefördert werden daß der Bundes

Kronprinz des Deutſchen Reiches, Friedrich Wilhelm mit ſeiner
erlauchten Gemahlin.

Am 18. Juni 1880 berührte Prinz Friedrich Karl von
Preußen auf einer Fahrt nach dem Hauptgeſtüt Graditz Tor-
gau und beſichtigte ebenfalls Schloß Hartenfels. Das leb-
hafteſte Jntereſſe aber bekundeten Jhre Majeſtäten, der hoch
ſelige Kaiſer Wilhelm I. und ſeine hohe Gemahlin, die
Kaiſerin Auguſta für die „erſte evangeliſche Kirche“ bei Ge-
legenheit des Lutherfeſtes im Jahre 1883. Die Kirche ſchmückt
durch ihre Freigebigkeit eine herrliche Glasmalerei, den Kur
fürſten Johann Friedrich den Großmüthigen, der das Gottes
haus gebaut, und Luther, der es geweiht, in einem lebensgroßen
Doppelbilde darſtellend.

Für den ſtolzen Schloßbau, an dem der Jahn der get
neben den Kriegsſtürmen und ſchonungsloſen Umbauten leider
nur zu ſichtbar genagt hat, ſcheint in neuerer Zeit das Jnter
eſſe wieder rege zu werden. Zahlreich ſind die Beſucher,
welche zu dem Schloſſe wandern, das immer noch den Stolz
und die Zierde der jetzt offenen Stadt Torgau bildet. Die
Wälle der Stadt ſind gefallen und ſchon regt es ſich in ihr,
daß man die alten Grenzen der Vorſtädte wieder erreicht, welche
W durch Napoleons Machtwort ſo gewaltſam eingeſchnürt
wurden.

Auch dem Regiment 72 iſt es in dem alten Schloſſeeng geworden, am Rande des weſtlichen Glacis erheben 53

bereits Neubauten, die mit dem 1. Oktober von dem 2. Ba
taillon bezogen werden, während auf Hartenfels in Zukunft das
1. Bataillon allein liegen wird. Das 3. und 4. Bataillon
müſſen ſich einſtweilen noch mit den Kaſematten und proviſo
riſchen Unterkunftsräumen begnügen.

Die jetzigen Herren von Hartenfels aber mögen ſich er
innern, daß ſie auf altgeſchichtlichem Boden und wohl in der
ſchönſten Kaſerne des preußiſchen Staates ihre militäriſche Aus
bildung erfahren es war ein Waffenplatz, das castrum Turgowe,
von dem die Urkunde des Jahres 1267 ſpricht, ein a egendie Hochfluthen der Elbe zugleich, wie gegen den en

der von Oſten gegen die deutſchen Gaue herandrängenden
Schaaren.“



rath ſich nicht lange nachdem er das Bürgerliche Geſetzvuch verad
ſchiedet haben wird Gelegenheit erhalten kann, ſich mit dem umge
ſtalteten Handelsgeſetzbuch zu befaſſen.

Türkei.
Jn Konſtantinopel herrſcht augenſcheinlich eine

Gährung
in den mohammedaniſchen Kreiſen, die zu Befürchtungen
Anlaßgie bt. Die alttürkiſche Partei, zu der die Geiſtlichkeit gehört,
iſt mit dem Erlaß der Reformen nicht einverſtanden, ſie iſt unzu
frieden mit dem nachgiebigen Sultan und noch mehr mit ſeinem

gjaurenfreundlichen“ Kabinett. Die jungtürkiſche Partei, die ſo
ange im Verborgenen geblüht, wie ein beſcheidenes Veiichen, tritt

plötzlich offen ans Tageslicht. Sie iſt für weitgehende Reformen,
für freie Verfaſſung und die Blätter dieſer Partei, die in Paris,
London und in der Schweiz erſcheinen, ſchlagen einen Ton an, der
an die Kundgebungen der Armenier in ihren ausländiſchen Organen,
an die Erläſſe der Nihiliſten erinnert. Dem B. T. wird aus Stam-
bul telegraphirt

Ein Gerücht, das heute in Pera verbreitet war, erzählte, der
Marineminiſter, der Kriegsminiſter und der Miniſter des Jnnern
wären auf Befehl des Sultans in ihren Häuſern internirt worden.
Nachmittags ſah ich jedoch den Kriegsminiſter Riſa Paſcha von
Stambul nach Yildiz fahren, wo Abends ein großer
Miniſterrath ſtattfand. Ehenſo wie in Bezug auf
Riſa Paſcha wird das Gerücht bezüglich der beiden
anderen Miniſter offiziös als unzutreffend bezeichnet. Ein anderes
Gerücht, daß in Siwas zahlreiche Armenier maſſakrirt wurden, iſt
gleichfalls bisher unbeſtätigt geblieben. Artin Paſcha, bekanntlich
ein Urmenier in hoher türkiſcher Staatsſtellung, vielfach bezeichnet
als der künftige „König“ von Armenien, hütet abermals ſeit einigen
Tagen ſeine Wohnung, nach einer offiziellen Mittheilung wegen
Unwohlſeins.

Weiter meldet der Telegraph:
London, 25. Oktober. Nach einer Meldung des Daily

Chronicle aus Konſtantinopel wurden über 100 Türken verhaftet.
38 Softas und 5 Schüler der Militärſchule, alle zur jungtürkiſchen
Partei gehörig, wurden nach dem Hildiz-Kiosk gebracht. Jn der
Militärſchule von Nankaldi wurden aufrühreriſche Flugblätter ver

breitet. Die Folterung Jzzet Beys rief tiefſte Erbitterung hervor.
Eine Anzahl Softas erhielten ihre Päſſe und mußten nach der
Heimath zurückkehren. Dem Standard zufolge wurden an 50
50 arretirte Jungtürken in der mediziniſchen Schule ſummariſch
hingerichtet. Der oben erwähnte Jzzet Bey, dem ein Briefwechſel
mit dem armeniſchen Comité in London nachgewieſen worden ſein
ſoll, wurde zu Tode gefoltert.

Bulgarien.
Nochmals der kleine Boris.

Die Mittheilung, die orthodoxe Taufe des Prinzen Boris ſtände
unmittelbar bevor, wird aus beſter Quelle als unbegründet bezeichnet.

Oſtaſien.
Japans Friedensbedingungen für China.
Durch Noten, welche am 19. d. M. hier ausgetauſcht worden ſind,

iſt Japan vollſtändig den Geſichtspunken beigetreten, welche die Jn
tervention Deutſchlands, Frankreichs und Rußlands in dem chine
ſiſchen Konflilte zwiſchen China und Japan aufgeſtellt hatte.
Japan ermäßigt danach die Entſchädigung, welche es
von China als Ausgleich für die Ränmung ver Halbinſel Ligotong
verlangt hatte auf 30 000 000 Taels ferner erklärte ſich Japan da-
mit einverſtanden, aus dem Abſchluſſe eines Handelsvertrags mit
China keine Bedingung für die Räumung der Halbinſel. Ligotong
machen zu wollen. Dieſe Räumung hat zu Ende des Monats
Januar ſtattzufinden. Endlich verpflichtt Japan ſich, auf jede
Kontrolle über den Kanal von Formoſa zu verzichten und
T und die Pescadores Inſeln an keine andere Macht ab-
zutreten.

Aus Nah und Fern.
Eine Fran zum Tode durch Pulver und Blei verurlheilt.

Das Kreisgericht in Jagodina verurtheilte die Bäuerin Stana Mi-
hailovic zum Tode, weil ſie ihren 18jährigen Sohn Nachts meuchlings
im Schlafe mit einer Hacke erſchlagen hatte. Der König von Serbien
hat das Urtheil beſtätigt. Da die Todesſtrafe in Serbien durch Er
ſchießen vollzogen wird, ſo wird diesmal zum erſten Male eine Frau
auf dieſe Weiſe hingerichtet

Böſes Wetter. Jn der Gouvernementsſtadte Lublin
wurde während der Prozeſſion um die katholiſche Kath dralkirche
das eiſerne Dach der Kirche von einem orkanartigen Sturm los-
geriſſen und auf die dicht gedrängte Menſchenmenge geſchleudert.
Mehrere Perſonen blieben todt, viele wurden mehr oder weniger
ſchwer verwundet.

Hingerichtet. Der Dienſtknecht Max Witt, der vom Schwur-
gericht zwei Mal zum Tode verurtheilt wurde, weil er am 17. April
1892 in Hamburg an der Dienſtmagd Chriſtine Giesfeldt aus Lübeck
und am 7. April 1895 zwiſchen Torneſch und Ueterſen an der
Näherin Margarethe Cordts aus Eſingen Luſtmorde beging, wurde

eſtern früh 8 Uhr in Altong durch den Scharfrichter Reindel aus
dagdeburg hingerichtet.

Beim Diebſtahl verſchüttet. Seit Sonnabend voriger Woche
wurde der Arbeiter Hermann Preick aus Gr. Hubnicken von ſeinen
Angehörigen vermißt. Seine Schweſter ſprach die Muthmaßung aus,
daß ihr Bruder möglicherweiſe Bernſtein ſtehlen gegangen und dabei
verunglückt ſei. Daraufhin machten ſich die Strandaufſeher in Be-
gleitung des Gendarms und einiger Leute auf die Suche. Die
Vermuthung der Schweſter traf zu. Die Leiche des Preick wurde an
einer der ergiebigſten, aber auch gefährlichſten Stellen des Strand
berges bei Gr. Hubniken ca. 1 Mtr. tief gefunden. Der Spaten
ſtak dicht vor der Leiche ſchräge in der Bernſtein haltenden Ader,
die Laterne hielt Preick noch in der Hand. Die Leiche wurde aus
gegraben und zu Tage gefördert. Das Ergebniß der nächtlichen
Gräberei aber waren nur drei kleine ganz minderwerthige Stücken
Bernſtein. Es iſt unbedingt nicht anzunehmen, daß Preick allein
zum Rabuſchen gegangen iſt, ſeine Komplizen haben aber geſchwiegen.

Das Teſtament der Exkaiſerin Engenie ſoll, wie man aus
Paris berichtet, nach angeblich authentiſchen Mittheilungen eines
Abendblattes bereits bekannt ſein. Exkaiſerin Eugenie hinterläßt
jedem ihrer 3834 Pathenkindern oder deren Erben ein Andenken.
Sie iſt Pathin aller männlichen Kinder, die an demſelben Tage wie
der Kaiſerliche Prinz in Frankreich zur Welt kamen. Ein anſehn-
licher Theil ihres Vermögens fällt den Kindern der Prinzeſſin Bea
trice, der jüngſten Tochter der Königin Viktoria, zu.

Aus dem „Lande der Freiheit“. Aus NewYork wird ge
ſchrieben: Ein ſeit Jahren im Lande befindlicher Jtaliener, der in
einer pennſylvaniſchen Kohlengrube angeſtellt iſt, pflegt alle zwei bis
drei Jahre ſeine in Jtalien lebende Familie zu beſuchen und ihr ſeine
Erſparniſſe mitzubringen. Am Sonnabend kehrte er von einer dieſer
Beſuchsreiſen nach NewYork zurück, wurde aber von der Landung
zurückgehalten und ſoll nach Jtalien zurückgeſchickt werden, „weil er
ſeine Erſparniſſe exportirt!“ Das Land der „Freiheit“, die ich meine

Von dem Fabrikeinſturz in Bocholt. Geſtern wurden in
Bocholt unter den Trümmern der eingeſtürzten Spinnerei abermals
drei Leichen gefunden. Nunmehr ſind im Ganzen 20 Todte ausge
graben worden.

Noch eine Heirath im Hauſe Vaunderbilt. Wie man in
NewYork annimmt, wird in Kurzem ſich auch die zweite Tochter
des Millionärs Vanderbilt verheirathen und zwar mit einem ebenſo
reichen NewYorker Kaufmann. Die Braut iſt erſt 19 Jahre alt und
bedeutend hübſcher als ihre Schweſter, welche ſich vor kurzer Zeit mit
dem h don Marlborough verlobte. Sie iſt die Erbin von un
efähr 4 Mill. Doll. und ihr zukünftiger Gatte ſoll ſogar noch mehr
ein Eigen ner

Die Einweihung des Reichsgerichtsgebändes.
Morgen wird in Gegenwart des deutſchen Kaiſers das von

dem deutſchen Reiche für ſeinen oberſten Gerichtshof in Leipzig
errichtete Gebäude eingeweiht werden. Gleich dem Reichtstags
haus, dem es als zweiter Monumentalbau des Reiches zur Seite
tritt, verkörpert der Reichsgerichtspalaſt die deutſche Einheit,
die an den großen Tagen des Jahres 1870, in deren Erinne-
rungskranz die Leipziger Feier ſich einflicht, erſtritten worden
iſt. Einheitliche Rechtsſprechung, wie ſie vom Reichsgericht aus
geht, hat das alte Reich trotz und zum Theil wegen des Beſtehens
v oberſten Gerichte, des Reichshofraths in Wien und des

eichskammergerichts zu Wetzlar eigentlich niemals gekannt.
Dieſer Mangel war eine der Urſachen des politiſchen Ausein-
anderfallens der deutſchen Länder und Stämme, wie ſeine Be
ſeitigung eine Bürgſchaft für ein immer innigeres Jneinander-
wachſen der Glieder des neuen Reiches geworden iſt. Wenn
mit der Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuchs die Verein-

r des deutſchen Rechts im Weſentlichen abgeſchloſſen
ein wird, wird dieſe nationale Bedeutung des gemeinſamen

Gerichtshofes noch erhöht werden, da er dann auch für das
Königreich Bayern, den einzigen Bundesſtaat, der ein eigenes
oberſtes Gericht beibehalten hat, die e Jnſtanz in Sachen
des bürgerlichen Rechts ſein wird. Das Reichsgericht iſt am Tage
der Einführung der deutſchen Gerichtsorganiſation, den 1. Oktober
1879 ins Leben getreten. Jedoch ſchon bei der Gründung des
Reiches konnte für ein beſchränktes Rechtsgebiet ein deutſcher
oberſter Gerichtshof fungiren, indem das von dem Norddeutſchen
Bunde errichtete Bundesoberhandelsgericht ſeinen Wirkungskreis
auf das ganze Reichsgebiet ausdehnte. Der Sitz dieſes Gerichtspro Leipzig, ging auf das Reichsgericht über, eine Entſcheidung,

die nicht ohne Widerſpruch erfolgte, mit der man ſich aber wohl
jetzt allenthalben ausgeſöhnt hat. Bisher war das Gericht in
gemietheten ſtädtiſchen Räumen untergebracht, an deren Stelle
nun ein ſeiner Bedeutung und ſeiner Aufgaben würdiger Bau
tritt, zu dem der Grundſtein am 31. Oktober 1888 gleichfalls
in Anweſenheit des Kaiſers gelegt worden iſt. Möge das
Reichsgericht im neuen Heim als Hort des Rechts in edler
Volksthümlichkeit blühen.

Jagd und Sport.
Taubenſchieſßen. Aus Oeſterreich wird mitgetheilt daß

in Jlidze bei Savajewo wieder ein Taubenſchießen ſtattgefunden,
das wenn nicht bei Zeiten auf die dabei ſtattfindende Thierquälerei
aufmerkſam gemacht würde, möglicherweiſe in andern Ländern
Oeſterreichs Nachahmung ſinden könnte. Die „Bosn. Poſt“ hob
ſeinerzeit hervor, daß für das Taubenſchießen in Jlidze herzegowiniſche
Feiſentauben in Ausſicht genommen ſeien, die ihres raſchen Auffluges
wegen mit Vorliebe gewählt würden, um die Treffſicherheit der
Schützen in das glänzendſte Licht zu ſtellen. Die Bevölkerung in der
Herzegowina und in Bosnien hat ſich jedoch zu ihrem Ruhme ſo ab
lehnend gegen dieſes Taubenſchießen verhalten, daß das Ergebniß des
im ganzen Lande auf ſtaatliche Koſten veranſtalteten Taubenfanges
weit hinter den Erwartungen zurückblieb, ſo daß ſchließlich eine Wiener
Firma mit der eiligen Lieferung der fehlenden Stücke beauftragt werden
mußte, mit deren Hülfe es nun auch gelungen iſt, 8500 lebende
Tauben zuſammenzubringen, mit welcher Anzahl man ſich dann ſchließ-
lich begnügte. Nun werden aber nach einer ganz neuen Beſtimmung,
um die Treffſicherheit der Schützen zu unterſtützen, den Tauben die
Schwanzfedern knapp abgeſchnitten, ſodaß dieſe verſtümmelten Thiere,
ihrer Steuerruder beraubt, nur mehr flattern können. Welchen Vor
zug unter ſolchen Umſtänden die Felſentauben haben, iſt ſchwer ein
zuſehen. Jäger bezeichnen den in ſolcher Weiſe betriebenen Sport
verächtlich mit dem Ausdruck „Aasjagd“. Es wäre ſehr zu wünſchen,
daß dieſe Denkweiſe überhaupt einen ſolchen dem Sport zur Unehre
gereichenden Schießen ein Ende macht.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

D Kelbra, 24. Olt. (VBahnſteigſperre.) Die Eiſen
bahnverwaltung hat die Bahnſteigſperre, durch welche auf dem Bahn
hof Berga-Kelbra die Reſtaurationsräume mit geſperrt wurden, dahin
geändert, daß dieſe Räume dem Publikum wieder freigegeben find.
Der Eiſenbahnverwaltung gebührt dafür der Dank der Anwohner,
welche auf unſere Bahnſtation angewieſen ſind.

h. Lützen, 25. Oltober. (Verunglückt. Viſitation.)
Auf der Königl. Grube bei Tollwitz verunglückte der Fördermann
Leutholf, indem ihm bei dem Niedergehen eines Bruches der
Unterſchenkel zerſchmettert wurde. Nächſtens wird der General-
Superintendent Textor Magdeburg eine Viſitation der hieſigen
Ephorie vornehmen.

o Aus dem Unſtrutthale, 22. Oktober. (Ein trauriges
Ende) hat anſcheinend ein Liebesverhältniß zweier jungen Leuteheute Nacht in Memleben genommen. Die erwachſene Tochter eines

Landwirths wurde heute Morgen todt auf dem Heuboden und da
neben der Knecht des Hofes erhängt aufgefunden.

Koburg, 25. Oktbr. (Jn eine Schafheerde ge
rathen) iſt der von Koburg kommende Nachtzug der WerraBahn
auf der Strecke Eisfeld-Veilsdorf und tödtete 85 Schafe.

X Magdebnrg, 23. Oktober. (Die gerichtliche Zwangs-
verſteigerung) des dem Baumeiſter Banſe gehörenden „Café
Hohenzollern“ hat geſtern ſtattgefunden. Auf dem Grundſtück ſtanden
Hypotheken in Höhe von 1634000 Mk. eingetragen. Beſtbietender
blieb der Kaufmann H. Schwarz als Vormund der minderjährigen
kinder des verſtorbenen Kaufmans Mengering und die ittwe

Mengering. Die Mengering'ſche Hypothek ſtand an dritter Stelle,
ſie betrug 150 000 Mk. und lief mit 890 000 Mk. aus. Das Meiſt
gebot betrug 780 000 Mk., ſo daß von dieſer Hypothek nur 40000 Mk.
zur Deckung der Koſten 2c. angeboten wurden. Es ſind hierbei an
Hypotheken thatſächlich 744 000 Mk. ausgefallen.

Leipzig, 24. Oktober (3u dem Attentat auf dem
Polizeidirektorſ ſchreibt noch das „Leipz. Tgbl.“: Wie wfr
vernehmen, ſind Herrn Polizeidirektor Bretſchneider anläßlich
ſeiner glücklichen Errettung bei dem Mordattentate überaus zahlreiche
Glückwünſche aus allen Theilen des Landes und weit über deſſen
Grenzen hinaus, insbeſondere aus den höchſten Beamtenkreiſen Sachſens
und des Reiches, ſowie ſeitens der hier amtirenden ausländiſchen
Conſuln zugegangen. Auch Se. Majeſtät der König ließ bereits am
geſtrigen Abende telegraphiſch durch die königl. Kreishauptmannſchaft
den Allerhöchſten Glückwunſch über das Mißlingen des Attentates
ausſprechen. Herr Polizeidirektor Bretſchneider, der über die zahl
reichen Kundgebungen der Liebe und Verehrung und insbeſondere
über die Allerhöchſte Antheilnahme hocherfreut iſt, nahm heute Vor
mittag Anlaß, den Beamten des Polizeiamts in bewegten Worten
den herzlichſten Dank zu ſagen. Gegenüber anderweitigen
irrigen Zeitungsmittheilungen können wir übrigens auf
Grund zuverläſſigſter Erkundigungen konſtatiren, daß von
den von dem Mordbuben abgegebenen 5 Schüſſen 4 Kugel-
ſchüſſe geweſen ſind und nur einer ein Schrotſchuß war. Getroffen
haben vier Schüſſe und zwar zwei direkt die Bruſt Zergeger d die,
wenn ſie nicht durch das vom Herrn Polizeidirektor Bretſchneider
zufälligerweiſe getragene Aktenſtück gegangen wären und dadurch ihre
Kraft verloren hätten zweifellos den Tod herbeigeführt hätten; ſo
aber ſind ſie im Rocke ſitzen geblieben. Von den beiden anderen
Schüſſen hat einer den Aermel, der andere den Rücken geſtreift; an
dieſen Stellen des Rockes ſind die Kugelſpuren deutlich wahrnehmbar.
Ziegenbalg, der übrigens nicht die geringſte Reue an den Tag legt,
iſt bereits geſtern an die königliche Staotsanwaltſchaft abgeliefert
worden.

z Oederan, 23. Oktober. (Brandſtifter). W der
Zeit vom Monat Juli bis Oktober wurden bei dem hiefigen Muſik

direktor Warnatz zwei Kammetbrände ehtzeitig enldeckt, daß
größerer Schaden verhindert werden konnte. Die angeſtellten
polizeilichen Recherchen nach dem Brandſtifter führten jedoch zu
keinem Fig erſt nachdem in den letzten Tagen ein anonymer
Brief bei Muſikdirektor Warnatz eintraf, worin Letzterem angedroht
wurde daß ſein Haus bald in Feuer aufgehen würde, wurde in.
dem Brieſſchreiber, einem Muftkerlehrling, auch gleichzeitig der Ur
heber der beiden Brände ermittelt. Der Lehrling wurde in Haft ge
nommen und iſt bereits an die kgl. Staatsanwaltſchaft Freiberg ein
geliefert worden.

Neuſtädtel, (Königr. Sachſen 24. Oktober. (Spielet
nicht mit Schießgewehr.) Zwei Söhne eines Bergwerk
ſte igers im Alter von I und 5 Jahren, ſpielten mit dem Gewehr
ihres Vaters in der Wohnſtube. Plötzlich ein Knall und
der 5 jährige Sohn fiel leblos um. Der im Laufe des Gewehres
ſteckende Ladeſtock war ihm in die Bruſt gedrungen und hatte das
Herz durchdohrt. Der Tod war auf der Stelle eingetreten. Wen
die Schuld am Tode des Kindes trifft, iſt bis jetzt noch nicht bekannt
geworden.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Uunftrnt.
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Wetterausſichten auf Grund der Berichte der Dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, den 26. Oktober Wenig veränderte Temperatur,
wolkig. Vielfach trübe mit Niederſchlägen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Welche Bedeutung hat die Lebensverſichernng
für den deutſchen Grundberetz

Ueber das Vorhandenſein einer Nothlage des deutſchen Grund
beſitzes herrſcht heute auch ohne weitere Agrarenqueten kein Zweifel
mehr. Sie wird durch die vorhandenen Thatſachen genügend illuſtrirt.
Bekanntlich wurde gelegentlich der Vorlage des Geſetzes über die
Landwirthſchaftskammern die Verſchuldung des preußiſchen Grundbeſitzes
auf 10 bis 11 Milliarden rege wgeſertit angegeben. Die Verſchuldung hat in einem einzigen Dezennium eine Sanahe von 12/2

Milliarden erfahren. In dem Oſten der preußiſchen Monarchie
wurde in den letzten Jahren bis zu 65 pCt. des landwirthſchaftlichen
Einkommens zur Bezahlung der Schuldzinſen verwendet.

Dieſe Zahlen reden eine deutliche Sprache. Dir damit er
wieſene Dekadenz der Landwirthſchaft liegt auf dem deutſchen Groß
grundbeſitz mit derſelben Schwere, wie auf dem bäuerlichen Beſitzerſtand.
Laſſen ſich doch die Leiden aller auf dieſelben Grundübel, wie Rück
gang der Preiſe, Erhöhung der Produktionskoſten, Belaſtung durch
Erbantheile u. ſ. w. zurückfüyren.

Wie ſoll der Grundbeſitz aus dieſer mißlichen Lage heraus-
kommen, wo iſt der Arzt, welches ſind die Arzneimittel, um dieſes
kranke Glied der großen Volksgemeinſchaft dauernd geneſen zu laſſen

Man ruft nach der Mitwirkung der Regierung. W der Staat
hat die ernſte Pflicht, den wirthſchaftlich und ſozial ſo hochwichtigen
Stand der Grundbeſitzer nicht verkümmern zu laſſen. Es wäre aber

doch thöricht, von der Jntervention des Skaats allein das Heil zu
erwarten. In der Selbſtthätigkeit, in der eigenen Jnſtitution des
Grundbeſitzes liegen nicht minder kräftige Keime ger die Entfaltung
neuen Lebens. ir wollen hierbei nicht alle in Betracht kommenden
Faktoren beleuchten, ſondern möchten nur auf einen beſonders hervor
tretenden Punft hinweiſen.

In dem ſchwierigen Kampf, den der n k B. um ſeine
Stellung zu führen hat, muß die Erhaltung Des Familienbeſitzes
ſein Hauptbeſtreben ſein. Damit ergiebt ſich aber auch die Noth-
wendigkeit der Fürſotge für die nachgeborenen Kinder. Hierin liegt
indeſſen der Anlaß zu ſtets erneueter Verſchuldung. Die Schulden
wachſen immer wieder nach wie die abgeſchlagenen Köpfe der Hydra.

S ſagt auch Dr. Frhr. v. SchorlemerAlſt auf dem 12. deutſchen
Adeistag

„eine der größten Schwierigkeiten, ſowohl beim Fideikommis, wie
beim freien Beſitz, iſt die angemeſſene n der nachgeborenen
Kinder, welche das Vaterherz erſtrebt und die Gerechtigkeit fordern
kann.“

Zur Hebung dieſer Schwierigkeiten giebt es aber ein hervor
ragend wirkſanes Mittel, das iſt die Lebensverſicherung. Daher
fährt auch Herr v. SchorlemerAlſt in ſeiner Rede fort

„Da möchte ich Jhnen empfehlen, die Frage der Lebensver
ſicherung in Erwägung zu ziehen, weil ich glaube, daß, wenn die
Lebensverſicherung richtig benutzt wird, dann der Uebergang der
Güter in eine Hand erleichtert und für die jüngeren Geſchwiſter
angemeſſen geſorgt werden kann.“

Es iſt eine ganz auffallende Crſcheinung, daß dieſer ſichere Weg
von dem Großgrundbeſitz noch ſo wenig eingeſchlagen wird, ſo ganz zumUnterſchied von England woſelbſt die Higlieder des Beſitz Adels

und ſogar der Königlichen Familie die Benutzung der Lebens-Ver
ſicherung als etwas ganz Selbſtverſtändliches betrachten.

Wir haben vor uns den Rechenſchaftsbericht einer der größten
und angeſehenſten deutſchen Lebensverſicherungsanſtalten, der
Lebensverſicherungs und Erſparniß-Bank in Stuttgart und daraus
entnehmen wir, daß der Grundbeſitz nur mit 6 Prozent an dem
Geſammrverſicherungsbeſtande der Bank betheiligt iſt. Hierbei iſt zu
berückſichtigen, daß dieſe Anſtalt ſchon ſeit Jahren ihr ganz beſonderes
Augenmerk auf das landwirthſchaftliche Geſchäft gerichtet hat und
wie wir wiſſen, in den Kreiſen des Grundbeſitzes gegenwärtig mit
Vorliebe zu Verſicherungen benutzt wird. Eine ſolche minimale Be
theiligung ſteht im vollſtändigen Gegenſatz zu der wirthſchaftlichen
und ſinanziellen Bedeutung unſeres Grundbeſitzes.

Die Lebensverſicherung iſt in ihrer Anwendbarkeit. ſo vielſeitig,
daß durch ſie den verſchiedenſten Bedürfniſſen Rechnung getragen
werden kann. Nach den Veröffentlichungen der Stuttgarter Bank
heben wir die wichtigſten Punlte hervor

Die Lebensverſicherung dient dazu, Hypothekenſchulden zu tilgen,
ſie iſt zumal bei einer ſolid und billig verwalteten Geſellſchaft
eine ſichere und gute Kapitalanlage, ſie erleichtert in allen Fällen
die Erbauseinanderſetzung, verhindert bei gleichberechtigten Erben die
unerwünſchte Theilung des Beſitzes, erleichtert dem durch Geſetz oder
Erbfolge-Ordnung Berufenen die Uebernahme der Stamm und
Fideikommißgüter und bildet alſo ein nicht zu unterſchätzendes Mittel
zur geſicherten Erhaltung und Konſolidation des altüberkommenen
Beſitzſtandes in der Familie.

Marktberichte.
Hamburg, 23. Oktober. (Zuckermarkt.) (Originalbericht

von Cohrs u. Ammé, Hamburg.) Jn vergangener Woche vom 13.
bis 19. Oktober ſind nachſtehende Zuckermengen hier angekommen
Oeſterreichiſche Zucker 7 875 Sack roh, 39 942 Sack raff., 510 Kiſten,

Faß, Deutſche Zucker 24 736 Sack roh, 59 710 Sack raff., 7 474
Kiſten, 56 Faß, Brode, wogegen zur Verſchiffung gelangten
im Ganzen 173 293 Sack, 4852 Kiſten, 191 Faß. ir ſchätzen

den Lagerbeſtand auf feſten Lägern 638 000 Sack roh, 53 000
Sack raff. 691 000 Sack, in Lagerkähnen 7 000 Sack roh, Sack
raff. 7 000 Sack, in Originalkähnen und noch nicht clarixten
Seeſchiffen ca. 240 000 Sack, im Ganzen auf ca. 938 000 Sac. J



ngenen Jahre (Woche vom 14. bis 20. Oktober) waren die Anin r Zucker 5 527 Sack roh, 15 739 Sack raff.- 21 266
Sack, De cker 81 789 Sack roh, 60 356 Sack raff. 142 145

S er iffungen waren 93 090 Sack. Der Lagerbeſtand war
Okt. v. J. au Ken Lägern 8 850 Sack roh, 150 Sack raff., inher hnen 15 000 roh, in Originalkähnen und noch nicht

clarirten Seeſchiffen i Sack, im Ganzen ca. 170 000 Sack.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Oktober.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, b. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

ſtanden ver una. d. n. d. 3, b. kanft verkanſt

davon Ochſen,

rſen, en 11 Kühe, S e 11 Bullen, S e S a 1 S2 Kalben, S S S 2 S S 2 SHammel, Schafe, e S h n h e edavon Lämmer, e S s a n108, Schweine davon, 7 S S S S S 98 10108 Landſchweine, I 62 a I 48 98 10UNngariſche. d a S S e S S
Geſchäftsgang: ruhlg.
GeſammtAuftrieb dieſer Woche

Zuſammen 216 Schlachtthiere.

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 24. Oktober. 1895.

6 Rinder (davon Ochſen, 1 Kalben, 3 Kühe,
208 Schweine (davon 208 Landſchweine, Ungarn,

Erzielte Preiſe per 50 Rg in Markt für

z s z z z zZum Verkaufe

ſtanden: 55 75 35 I 75 z 2272ch Ho ſcise o vä 85 m

J. Qualität N. Quaität II. Ouantät

145 Ninder, davon 129 1642 HOchſen 66 60 34 8Kalben. ren 63 60 449 Kühe e pure 60 52 43 650 Bullen wen 65 un 63 un 61 48 2994 Kälber. e 47* 44 40 5941101 Schweine davon 1098 31101 Landſchweine 52 S 50 S 48 Io98 3wegt Bakonier h n un 77
2109 Sie Schlachtvieh. Maſttälber dis 50 Mt.

Anmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.
Schweine werden gehandelt mit 20 Rg Tara.

Geſchäftsgang: langſam, und à gut.
GeſamnitAuftrieb dieſer Woche 478 Rinder (davon 216 Ochſen, 21 Kalben, ?59 Kühe,

E8 Bullen), 742 Kälber, 239 Schafe, 2251 Schweine (davon 2251 Landſchweinc,
Bakonter). Jn Summa: 4310 Schlachttdiere.

Hamburg, den 22. Oktbr. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt dem Vicehhof „Siern-
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1064 Stück die-
Mrgh vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 903 Stück

ecklenburg 133 Stück, SchleswigHolſtein 28 Stück.
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
J. Qualität 79. 85 ausnahmsweiſe bis 100 II. Qual.

72-77 A. III. Qual. ö 69 geringſte Sorte 48—56
Unverlauft blieben 20 Stück. Der Handel war lebhaft.

Hamburg, 23. Oktober. (Bericht der NotirungsKommiſſion.) Schweinemgrkt auf dem Viehhof Skon
ſchanie e vom 20. bis 23. Oft. Bezahlt wurde:

eſte ſchwere reine Schweine 47—48 20 Tara, ſchwere
Mittelwaare 45--46 20 Tara, gute leichte Mittelwaare 45bis 47 A. 22 Ton geringere. Mittelwaare 43-45
24 Tara, Sauen nach Qualität 32—40 ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Die

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

BVerlin, 24. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Raudweizen) per )090 Kllogr.
loco ſtill, Termine höher, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 143 Mk.
dez., loco 130-147 Mt. wach Qualität bez., Lieſerungsqualität 342 Mk. dez., gelbr
per Mk. ab Bahn, Mk. frei Haus bez., per dieſen Mong:

bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per November 143--143,75-143,50 Mk.
per Dezember 144,50 145,50 Mk. bez., per Mai 1896 149,75-149,50 150,

Mk. dez. per Juni bez.Roggen per 3000 Kilegramm leco umſatzlos, Termine ſeſt,
To., Kündigungspreis Mt., loco 1144-323 Mt. nach Qualität bez., Lieferungs

qualität 117 Mk. bez., in ländiſcher guter neuer 119 Mk. ab Bahn 118 bez., wenig
klammer Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat m Mk. bez., Durch
ſchnittspreis Mt. bez., per November 118,5--112,25 M. bez., per Dezember
118--117, 118 Mk. bez. Mai 1896 128,75- 122,75--123 Mk. bez., Juni

Mk. bez.Gerſte per woo gitogr. flau, Futtergerſte, große ind kleine 119--126 Mk. nach

Qualität bez., Braugerſte 128-—170 Mk. bez.

gekündigr

Hafer per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 120--152 Mk. nach Qualität dez.,

Lieferungsqual. 125 Mk. bez., pommerſcher mittel bis guter 128-138 Mt. bez., feiner 140
dis 146 Mk. bez., geringer mit Geruch Mt. bez., ſchleſiſcher mittel bis
guter 128-—138 Mt. bez., feiner 140 146 Mt. be ger u Mk. bez., ſchleſiſch.mittel bis guter m Mk. bez., feiner Mi t. ruſſ. 121 132 Mk. bez., neuer
Hafer Mk. bez., per dieſen Monat ine- 15,75 Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., ber
121,25 321 Mk. bMa is per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine ſtill, gekündigt

Mk. bez., per Dezember 117,25 Mk. bez., per Mai

Tonnen,
Kündigungspreis Mk., Loco I09 107 Mt. nach Qualität, runder 101--105 Mt.
bez., amerik. Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen
Monat Nk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., November Mk. bz.
per Dezember Mk. bez. Mai 95 bez.

Magdeburg, 24. Oktober. Gebrüder Friedberg.) Alter Landweizen 142-—146
Mk., neuer Mk., Weißweizen 140 143 Mk., glatter engliſcher Weizen 232--140 Mt.,
Rauhweizen 126-- i32 Mk., Roggen alter 129- 126 Mk., neuer Mk., Chevalier
gerſte 135- 175 Mk., Landgerſte 125-— 140 Mk., Hafer 116--125 Mt. für 1000 Kilogr.

Stettin, 24. Oktober. Weizen loco feſt, 136— 139 Mk., per Oktober- November
139,50 Mk., per April-Mai 147,00 Mk. RoggenOkt. Nov. 117,00 Mk., per April-Mai 124,00 Mt.
117 Mk.

Kölu, 24. Oktober. Weizen alter dhieſiger loco 14,509, neuer hieſiger fremder
loco 25, per Oktober Roggen bieſiger loco 12,25, fremder loco 13,00, per
Oktober Hafer alter hieſiger loco 12,00, neuer hieſiger fremder 13,25.Mannheim, 2. Oktober. Weizen per November 14,70 Mk. per März 14,90.
Roggen per November 12,50 Mk., per März 12,45 Mk. Hafer per November 12,50
Mk., per März 12,75 Mk. Mais per November 10,20, per März 10,00.

Hämburg, 24. Oktober. Weizen loco ſeſt, hdolſtein. loco neuer 130--133 Mk.
Noggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 125 128 Mkt., ruſſiſcher loeo ruhig
loco neuer 78--82. Hafer feſt. Gerfſte feſt.

Wien, 24. Oktober. Weizen per Herbſt 6,85 Gd., 6,88 Br., per Okt.Nov.
Gd., Br., per Frühjahr 7,33 Gd., 7,35 Br. Roggen per Herbſt 6,74 Gd., 6,76 Br.
per Okt.Nov. Gd., Br., per Frühjahr 6,72 Gd., 6,75 Br. Mais per Sept.Oktober Gd., Br., per MaiJuni 4,94 Gd., 4,96 Br. Hafer per
Servtt 6,14 Gd., 6,16 Br., per Frühjahr 6,35 Gd., 6,37 Br.

Peſft, 24. Okt. Weizen loco feſt, per Herbſt 6,68 Gd., 9,70 Br., per
6,98 Gd., 6,99 Br. Roggen per Herbſt 6,13 Gd.,
6,35 Br. Haſer per Herbſt 5,80 Gd., 5,82 Br.,

loco feſt, 118--121 per
Pommerſcher Hafer loco 117 Mk.

e r. Frühjahr6,15 Br., per Frühjahr 6,34 Gd.,
per Frübjahr 5,97 Gd., 5,98 Br.Mais per Okt. 5,95 Gd., 6,00 Br., per MaiJunt 1896 4,57 Gd., 4 58 Br.

Paris, 24. Dttober. (Anfangesbericht) Weizen behauptet, per Oktoder 19,00 per

ov. 19,16, per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,39. Noggen ruhig per
kt. 43,55, per Nov. Febr. 43,25.

Paris, 24. Okt. (Schlusbericht.) Weizen behauptet, per Okt. 19,00, per Nov.
19, 10 per Sept. Dez. per Nov.-Febr. 19,35. Roggen behauptet, per Oktober
10,35, per Nov. -Febr. 43,25.

Anmſterdam, 24. Oktober. Weizen auf Termine feſt, per November 149, per
März 154. Roggen loco träge, anf Termine feſt, per Nov. 97, per März 103.

Antwervpen, 24. Oktober. Weizen weichend. Reggen ruhig. Hafer
behauptet. Gerſte ruhig.

Zondon. 24. Oktober. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Fr 7 Zetersburg, 24. Oktober. Weizen loco 7,75. Roggen loco 8,80. Haſer,

loco 3,1 VewDorl, 24. Oktober. Felegramm). Weizen loco 612 per Oktober 667

per November per Dezember 672,, per Mat 707 Mais per Oktober 38 perSooenber 383/,, per Dez. 36 Mehl 2,70. Getreidefracht 32 Mt.

Chiceago, 24. Oktober. (Telegr.) Weizen per Oktober 60 per Dezember 61
Mais per Oktober 31

Zucker.
Hamövurg, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker J. Prodult Baſis s oRendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Oktober 10,67 per Dezember

I0,80, per März 11,10, per Mai 11.221 Ruhig.London, 24. Httober. 96 Proyent ioeco 13 ruhig, Rüben- Rohzucker
loco 105 Stetig.

Paris, 24. Oktober. Schlußhericht.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 29,00.
Weißer Zucker, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Oktober 31,59, per November Januar
81,87 anuar April 82,50.Bew ork, 24. Oktober. Zucker: Muscovado 2 Cents; rod Centrifugal 3,

Kents, raff- 4810 Cents.

Hamburg, J Raghmittagsbericht.) Good aperage Santos per Oktober
74,75, per Dezember 74,25, per März 72,76, per Mai 71,25. RuhigHavre, 2. pi (Schinßberiot.) Telegramm von Permann, Ziegler T 55

Kaffee good average Santos per Oktober 91,76, per Dezember 91,50, per März 80
Kaum behauptet.

Havre, 24. Oltober. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New
Hort los mit 15 Points Haufſe.

Amfterdam, 23. Oktober. JapaKaffee good erdinary 55

Bremen, 24. nover. Raffinirtes Petroleum Feſt.
6,25 Br. TendenzAwburs, 4. Wltoder Petroleum loeo feſter, Standard wdite loco 6,20.

tettin, 24. Oktober. Petroleum loco 10,30.Antwerpen, 24. Oltobder. (Sqiudderiqt.) Kaffinirtes Type weiß loco 16,50
Berkäuferpreis. Tendenz: Ruhig

Spiritus.
Verlin, 24. Oktober. Spiritus mit 70 Mark VPerdrauchsabgabe per 100 Litre

à 100 Proz. 30000 Proz. nach Tralles. Gekündigt L. Kündigungspreis 36.8
Loco mit Faß 347 dieſen Monat

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsadgabde. r flau. er 250 000 Lt. Kündigungs
preis 37,50, per dieſen Monat 37,6——-37,7 Mk. bez., per November u. Dezemder 37,337,4--37,9 Mk. bez., per Mal 38,4—38, 38,4 i bez

6. Ziehnug der 4. Klaſſe 193. Königl. Prenß. Lotterie
Ziehung vom 24. October 1898, Vormittags

Nur die Gewinne über D10 Wart ſind den detreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt.

(Ohne Zewähr.)
16 36 306 [500] 92 474 V 637 705 1021 108 3439 469 586 854 8

2075 137 209 51 W 720 91 [500] 98 844 969 3304 55 61 [1500)
84 450 868 4024 r e 16 59 473 89 517 43 809 40 809r 802 28 e 38 856 81 21779 4

5 [1500) 60 655 7101 65 319 62 638 86 417 80 595 712 991 81do 520 51 [1500) 632 726 37 814 25 27 95 902 [500) 9641 93 707

110067 265 352 419 635 99 57 770 836 77 967
373 590 908 61 816 950 89 75 10 41 336 26 ſfoonn e

58

Petroleum
Schlußbericht. Loco

1 565 69 670 804 52, 1605517077 [1500], 253 464 608 657 86 7 18036

20 0135 92 200 23 J 451t 79 597 652 935 77 21039 52 69 94 161

u e t 159 71 236 79 337 89 [500) 801 99
17 J 2982 7 r 138 86 296 v 7 (300) 29 [300

8

duh 199 392 103 s vo 300 3 33gut e u n 923 e r her A. e 25a 467. 514 90 [3000 h
907,6 a So c275 86 334 449 608 39 896 942 38110 z 3 631 [300 v 853

[500] 72 39030 57 72 212 80 386 404 45 537 z 78 878 934

40118 56 72 76 250 343 535 c S v 190 94 389 482 [1500)

7 9 43 26 129 217 379 89413 17 557 61 11500 655 738 l 72 263 523 79 1500] 625
06 65 91 45195 [1500] 237 380 9 775 [300] 90 832 33 4606

94 172 209 80 85 319 453 76 [1500)] 663 965 66 47007 643 70 706 79
In r v 478 666 73 802 92 49087 98 141 232

0005 3 4 461 72 [300] 664 769 809 31 916 71 319 423 659
J 829 52266 77 496 688 844 W 5 J94 [500) 54166 340 55106 268
56186 309 479 725 [300] 68 9749 900 36 58123 94 264 z 476 l v 305 326 u o
50 71 637 71 16 935 [00

60036 119 42 225 150)] 32 488 553 844 48 58 [15 000] 73
61019 69 379 [3000] 99 411 659 718 68 839 67 62211 72 568 620 6571 [1500] 766 871 940 z 63111 [300] 35, 45 261 98 326 59 437 [300) 633 W

580 625 710 48 64083 416 25 680 705 61 933 [3000] 65118 77 272
532 66006 216 79 I19 22 659 78 89 799 921 r 22 76 895 68110335 49 534 75 679 864 69285 409 25 840 z 907

70136 99 234 313 47 425 73 517 728 930 47 71171 75 273 305 4696 463 599 692 981 72063 101 23 54 61 230 582 630 703 811 80 949
73024 327 28 74 849 82 923 7424 306 10 17 30 506 76 610 62 555 75005 168 54 448 502 935 42 09677066 298 455 525 68 686 744 919 78051 141 65 533 674 744 z 24

66 79020 169 323 429 668 781 [900] 965
124 61 88 456 z 817 81111 24 69 440 s 66 82002
393 568 514 83091 513 Be (300] 70

68887 i 67 774 [1500 9 [300 8 487 91 500 7e w 2 34 88 1aoo 551 626 85 719 38 tuede 809257
1509 5 59t 46030 99 171 203 317 36 456 575 698 905 91117 38 13000) 468 31
516 734 92046 393 535 612 14 (300] 783 85 93205 8 327 528 31 61
75 81 643 831 53 74 971 72. 94072 263 357 91 e 534 612 68 947 83
95061 993 96217 33 336. 74 a 36 785 808 9 97022 52j27 33 81 442 518 (1500) 33 8 98054 110 51 er 39 313 474 76
541 [1500] 764 869 931 99178 o 462 574 879 982 [300]

750100177 397 441 623 g. 795 878 101109 68 83 87 92 9
102071 77 114 61 [500] 84 317 409 609 38 82 755 r95 327 42 98 560 6 82 745 Wo 913 104 44 51 106 48 2

812 29 95 105159 214 67 332 70 544 637 87 709 44 110 b 30 P on 762 1500] 844 74 78 108035 114 L 539

55 3 E116046 [1500] 202 592 6 63 87 70t 35 952 111063 339 52 97 686

867 112100 247 373 77 95 505 86 610 43 762 113057 274 512 21 92

6. Ziehung der 4. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 24. October 1895, Nachmittags.

Rur die Gewinne über 210 Markt find den betreffenden Nummern
in Parentheſe deigefügt.

(Ohne Gewähr.)
256 75 355 631 715 88 908 70 1166 83 308 33 642 981 2020 41

380 83 483 510 51 98 622 47 715 47 804 47 967 3141 49 74 586 734
825 78 983 [500] 4556 425 42 71 502 57 [1500] 60 631 64 976 5018
104 206 31 370 564 610 773 6030 98 166 294 464 558 849 955 62 7247
892 539 655 780 886 924 65 89 8208 32 44 90 321 30 57 522 44 643
734 9223 77 414 549 900 10 60 8310036 41 145 83 255 371 [300) 464 542 51 [3000) 65 619 75 [1500)]
733 811 85 918 1 1011 h 8 49 78 123 253 352 404 532 36 665 70395 887 934 025 6 61 133 203 51 392 579 731 75 97 810 60
13028 167 238 362 v 436 500] 547 53 71 87 678 99 745 915 14261
386 425 31 699 744 75 15 373 86 476 739 80 10312 46 74 [30090]82 677 742 75 17960 [300] 126 c h 421 92 866 929 58 18099
173 300 429 30 649 937 81 18 i 330 92 436 664 770 978

20061 181 284 327 408 509 675 799 833 46 21146 253 [300] 408
[300] 554 651 846 942 [1500] 53 79 93 22049 88 102 329 86 428 504
646 81 701 873 900 89 23161 96 231 367 428 642 59 726 [3000) 63
5 o 869 998 24048 222 31 80 391 406 625 793 831 959 [1500) 25525
717 a his i i o 231 u 106 10 vo don u e918 t 3 6 3 666 94781 86 914 25 29020 47 150 558 91 3000] 647 59 960

30102 86 „271 84 97 [1500] 541 656 796 31022 57 619 [300)] 59
743 91 946 32057 165 221 570 691 805 33009 17 78 126 232 99371 11500) d [1500] 521 [10 000] 796 959 60 o 34027 79 115
50 76 91 [1500] 249 3600 480 787 864 904 35144 274 75 325 63 75 552799 [300] 829 40 44 36967 129 48 534 76 et 51 710 [40 000] 23 810
50 556 919 4 37052 177 319 447 601 19 34 e 884 38160 213 79
353 575 [300] 649 9031 51 198 315 425 723 846059 109 288 323 [10000] 412 20 716 7 248 78 363 436 [500)]
585 [1500] 850 66 931 59 42292 639 825 43095 [500)] 228 372 477 546
810 44386 431 1500] 94 541 13000] 70 735 824 7 [50600] 45011 128[300] 49 66 79 245 377 400 612 72 87 736 6 51 t 122 [300]203 340 755 [30 58 47141 73 87 242 354 380 902 41 48808 36
917 43 49110 205 23 88 318 493 664 [300] 78 824 o So 1500 75

50034 [1500] 59 531 51 72 91 871 51123 241 43 55 73 332 410 8490 745 846 902 18 32056 249 387 435 65 516 51 629 761 959 53092
197 297 352 [500] 423 300] 648 819 64 73 962 96 54206 409300] 586 626 78 30 872 973 89 [1500) 55077 369 762 855 56081

491 259 343 437 39 633 776 957 73 7067. 308 17 54 48 99 621 41 82
5 80 945 58197 244 608 18 [300] 83 850 59051 [3000) 49 161

74 90 442 84 623 720 24
60348 659 79 768 832 937 77 61009 312 36 80 402 18 62107 304

505 20 56 605 12 92 93 784 [300] 916 63255 71 73 [1500] 383 91 97
1500] 402 53 533 91 804 14 43 49 950 67 64012 67 295 98 482 503
30 [1500] 608 739 96 946 357 508 43 617 21 1[500] 979 66272
389 551 628 62 832 926 9 479 ge 921 6819 399 486 512 72682 716 67 91 841 69129 281 n 638 80 86 844 98

70141 244 49 87 325 40 532 85 97 821 71117 46 202 3495 428 654
781 72018 [500] 530 861 [300] 73062 [500)] 73 79 266 76 334 434 529
34 58 78 76 841 74234 441 582 612 47 [1500] 967 89 75024 37 117
37 207 12 314 33 566 602 760 [1506) 547 76184 217 38 59 346 495554 62 50 763 919 54 77 325 566 826 78326 426 82 548 826
79017 135 78 398 664 779 9230494 664 751 [1500] S6 932 81041 231 314 45 z 667 78 [300]
773 800 16 957 82133 420 80 525 43 78 644 736 71 819 21 956 6182 13 1500 56 78 245 56 420 89 584 607 10 1500] 822 925 37 84133

330 647 756 9 85062 353 500 86321 72 79 (3000] 457 591 632 78(300) 92 717 [1590] 66 810 87105 [500] 88 498 751 815 73 88045 723
45 [300] 864 89062 77 171 373 458 646 703 949 93

90206 74 [1500) 402 11 37 509 12 646 792 91461 74 751 9592036 182 316 18 53 [3090] 348 650 58 792 840 99 93029 865
381 440 772 1500)] 94 806 89 94056 57 61 83 87 243 68 322 545 [300)]
633 89 723 819 41 65 95007 270 461 74 682 956 66 96192 206 45
304 [300] 97161 503 14 [300] 15 25 725 [500] 975 98047 248 364 429
[15 00] 43 69 563 96 947 909007 14 47 157 260 85 96 495 676 n100956 132 49 81 449 586 [1500] 877 i i 145 63 202 24 47
436 61 609 15 787 e 973 102056 57 109 66 215 315 497 574 so
103041 [300] 619 733 50 90 375 941 46 101034 64 94 352 67 427 557
79 649 [1500] 815, 49 [1590] 52 55,11500] 99 958 105402 21 81612 [3000] 733 810 47 104075 118 84 344 48.420 532 53 61 10201
43 120 332 509 50 77,969 108001 42 44, 98 206 49 329 [800]! 98

9702 (3000140 z 8 443
6 838

Hamburg, 24. Oktober. Spiritus ruhig, per Oktober-Nevember 17 Lr., per
Nov.Dez. 173 Br., per DezJan. Br., per April-Mai II Br.
ge r Ftgttin- 24. Oktober. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Mark Konfum-

uer
Preslanu, 24. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent exel. 50 Mk. Ver

brauchsadgade per Okt. 51,80, do. do. 70 Maxt Verbrauchsabgabe per Okt. 32,20.
Paris, 24. Oktober. Spirltus feſt, ver Oktober 31,765, per November 32,26,

per Nov. Dezbr. 32,60, per Januar-April 33,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaren.
Berliu, 24. Oktober. Rüböl per 100 Kg. mit Fatz. Termine behauptet.

kündigt 700 e 44 Mk. Loco mit FaßMonat 46,6 Mk. bez., per November 46,1 46,9 Mt.Mk. be per Mai z „6—-46 Mk. bez.
amburg, 24. Oktober. bpsl (unverzollt) feſt, loco 46,50.

Köln, 24. Oktober. Rüböl loeo 50,00, per Oktober 48,80 Br.
Etettin, Okt. Rübsl loco feſt, per Ott. 45,20, per AprilMai 44,70.Vresian, 2 Httoder. Rüdsl per Oktober 49,50, per Ma
Paris, 24. Oktober. Rübbl ruhdig, z Okt. 52,75, per November 53,00, per

November Februar 59,060, per JanuarApril 54, 00.

p Hülſenfrüchte.
Verlin, 24. Oktober. (Amtſich.) Erbſen, Kochwaare 149—165 Mr. nach QualitätViktoria Erdſen 155-- 170 Futterwaare 112- 135 Mk. nach Qualität ver i000 Kilg

19 [600 1141g. h 7 h 3 482 527
71

Se
ohne Faß per dieſen

bez., per Dezember 45,6 46

i

53 71 91 336 2 308 24982 1879

i 810 56 1 e1 z 17275 320 394 7 8 74 633 [3000] 876
4 r 97 88 667 86 5 74 [1500) 119060 180 283 38

9 125 211 322 [300] 759 839 59 121051 2 W u 51 82
882 699 51 22 92 717 27 32 91 834 122003 84 8806 123015 61 243 300 43 [3000] 79 591 Bote u 9
805 4373 52 843 24 80 [500] 125051 111 9 624 744 96 863 88 78 153 619 55 74847 75 282 921 499 701 889 923 75 28203 [3000] 2229 87 450 604 63 715 50 851 913

1 13 231 358 w. 465 515 725 48 890 [3000] 930 131088
[500] 96 170 75 [500)] 391 552 667 711 6 866 8 90
146 77 [1500] 94 [500] 377 525 27 704 47 [3 818 88 133009 50218 310 26 425 638 60 755 86 8918 86 [1500] 907 60 87 134031 70 144

956 135347 436 40 h90 98 6896 951 52 74 [500] 9 12 110 41 5 7 8 394771 96 828 96 977 n 500] e 386 90 565 s 955
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gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſebohnen, weiße 25--50 Mk., Linſen
20-—65 Mk. ver 100 Kilogramm.

Nordhaufen, 24. Oktober. Kochlinſen 22,00—25,00 MRk., Kocherbſen 14,40--16,00 2,40Mark, Speiſebohnen 22,60—24,00 Mt. per 100 Kilogramm- bei t
Bleie 0,60 1,20

e

v Verlin, 24. Oktober. Karpfen giſwhe Mk., Aale 1,10 2,40 Mk., Zander 1,00

Hechte 100 1,60 Mtk., Barſche 0,60- 1,60 Mk., Schleie 1,20.-2,60 Mk
Mk. per Kilogramm, Krebſe 2,00 12,00 M. per Schock.

23. Oktober. Steinbutt 100 Pfg., kleine 50 Pfg., Seezungen, große 125
114 Ballen.

September 3,22/ Umſatz 55 000 Kilogramm.
Bremen, 26. Oktober. Banmwolle, uptand middin

Mai 3,171), Mk.,, per Juni 3,29 Mk., per Juli 8,20 Mk., ger Auguſt 8,221, Mk., e
ig loes 44, Pfo Wolle, Umſatz

Liverpool, 24. Oktober. (Schlußbericht.) Baumwokle. Umfat 16000 Balle
Kartoffeln Stärke. Kartoffelmehl. eine 90 Kleiße. e 70 tieine 30 davon für Spekulation und Export 500 Ba llen.3 5 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., derVerlin, 24. Oktober. (Amtlich.) Kartoffein, neue N. per Wo gilo a en 30 v tie Pfg. treue fs Pfg. Scheilfiſche, n 5 25 Middling amerikaniſche Lieferungen r uſervrel

xamm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk. Pfg., mittel 1 10 Lachs, rothfieiſchiger Pfg. Sitberlachs 130 Pfg. per Oktober November i Werth, per a Verkäuferprels,

e e e e l e ehe e en. n e e n e e24. gen F 32 4Hamburg, tober rtoffelſtärke, pa. Waare promp 5 Cabliau, große 12 Pfg., kleine 12 Pfg., Lengſiſch I0 Pfg., Knurrhähne 6 Pfg., Rochen Jarnargebruar Akt Verkäuferpr., Juni Jult 42 Wertd.
ſeferung per NovemberDezemb. 14,50--14,75 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare prompt 9 Pfg.

00- 18,50 Mk., Lieferung per November-Dezemb. 14 00--14,50 Mk., SuperiorStärke
475 15,00 Mt., Supeior-Mehl 14, 5--15,00 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 24. Oktoder. (Amtl.)

Jeiſch 0,90—1,20 Mk., Schweinefleiſch 1,00--1,40 Mt., Kalbfleiſch 1,00-1,60 Mk., Ham
r 1,00-—1,60 Mt., Butter 2,00-—-2,80 Mt. per 1 Kilogramm, SFier 2,40--4,40 Mk.

ver Schock.
Nordhauſen, 24. Oktober. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule, ohne

Knochen 1,60 Mt., Schweineſleiſch 1,40-—-1,60 Mk., geräucherter Speck 1,40--1,60 Mt.,
Hammelfleiſch 1,10-—-1 20 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mt., Landbutter 1,90 Me., Speiſe
butter 2,00 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2.50— 2,70 Mk., Eier 1,17--1,27 Mt. per 1 Kilo
gramm, Eier 3,503,80 Mk., Käſe 400-—4,50 Mk. per Schock.

Hamburg, 23. Oktober. Schmalz. Steam 30, O Mk., Fairbank 27,00 M., Armour

Notiz bezahlt

Berlin,
Spezial 32,0 Mk., Cyamberlain, Roe Co. 31,00 Mk., Hamburger raff. Radbruch, SternKreuz u. Schaub 37, 40,00 Mk., Schlachterſchmalz 55 Mk. per Netto Centner inkl. Zoll. r Nordhaufen, 24. Oktober. Richtſtroh 3,50—4,00 Mk., Heu 4,60 6,00 Mt., für Pene
Squire Schmalz in Tierces 32,00 Mk., in Firkins 32,650 Mk,, in Eimern 34,00 Mk. un 00 Kilogramm. 1 Tante Allgemeines
erzollt. Baumwolle und Wolle. vinztelles und AllgemeinesBremen, 24. Oktober. Schmalz, Wileox 31*, Pfg. Armour ſhield 30 Pfg. Leipzig. 24. Oktober. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Halle. Sprechſtunder
udahv 321 Pfg., Fuairbanks 261 Pfg. Speck ſhort ckear middling loco 27. Oktober Mk., per November 3,071 Mark, per Dezember 3,16 Mk., per Januar

Antwervpen, 24. Oktober. Schmalz ver Oktober 75 Margarine ruhig 3,121 Mk.,

brutto incl. Sack.

17,50 16,50 bez.,
Sack. Roggenkleie 7.60-—8,00 bez,

Paris, 24. Okt.

per

per November --16,
Roggenmehl Nr. 0
Nr. 0

Weizen

Stroh. Hen.
23. Oktober.

für 100 Kilogramm.

Februar 3,15 Mk.,

per dieſen Monat
16,20 16,25 bez.

Feine Marten über

S Mehl.Berlin, 24. Sktober. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 Kilogramm

Gekündigt Sach, 7 zbez. bez., per DezemRindfleiſch von der Keule 1,29 1,60 Mk. Bauch Sehrnnen o 20 1076 be r. 0 1800 der
16,50--16,00 bez., do. feine Marten Nr. 01

1,50 Mk. böber als Nr. O ver 100 Kilogramm brutto inel.
kleie 7,10-—7,60 bez.

(Schlußdericht.) Mehl matt, per Oktober 43,20,
43,26, Rovember- Februar 43,50, per JanuarApril 43,85.

per November

(Amtlich.) Richtſtrod 3,66—4,32 Mk., Heu 3,60—6,20 Mk

per März 2,15 Mk., per April 3,171 Mk., per

Februar März 41 Käuferpreis, JultAuguſt4“ d. Verkäuferpreis.
Metalle.

Amfterdan, 24. Oktober. Bancazinn 39
m London, 24. Oktober. ChiliKupfer 45 W 10 Lſtrl., per 3 Monat 462 Lſtrl., Blet

ſpan. II 2ſtrl., engl. II Lſtrl., Zinn 668 Lſtlr., Zink 15 Lftrl., Queckſilber I.
7 Lſtrl. 71 sh., EI. 7 Lſtrl. 6-—6 h.

Glasgow, 24. Oktober. (Schlusbericht.) Roheiſen.
sh. 4 d.

Mixed numbers warrants 47

Rio de Janeiro, 23. Oktober. Wechſel auf London 10.
Buenos-Llyres, 22. Oktober. Goldagio 229

Berant wortlich
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für

und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Lotales, Pro
Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in

der Redaktion von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
detreffender Zuſchriften ſind nicht perfönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adrefftren.
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Görbersclorf äü. Scehl.
Dr. Brehmer“s Heilanstalt

für Lungenkranke
wit Zweiganstalt für Minderbemittelte.

Ohefarzt Dr. W. Achtermwann, Schüler Brehmer's
Aeltestes Sanatorium gute dauernde Erfolge.

Aufnahme zu jeder Zeit.
Ssommer- und Winter-Kur.

IlIustrirte Prospecte durch die Verwaltung. [1548

Nmkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn Folge eines abgegebenen Nachgebotes ſollen der z. Zt. an den P
händler Hugo Winkler vermiethete Laden Nr. 4 im Er geſchoß des Seiten-
flügels des Rathskellers in der Schmeerſtraße nebſt dem darunter belegenen, mit
dem Laden in unmittelbarer Verbindung ſtehenden Kellerraum, ſowie eine Wohnung
im Dachgeſchoß deſſelben Seitenflügels, beſtehend aus 7 Zimmern, 1 Küche, einem
Wirthſchafts- und Kohlenkeller, einer Dachkammer und einem Verſchlage im oberen
Dachgeſchoß, anderweit zur Vermiethung vom 1. April 1896 ab auf drei Jahre
feſt alſo bis 1. April 1899 und von da ab gegen halbjährliche Kündigung
unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ausgeboten werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Freitag, den I. November er., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretariat Rathhaus Zimmer Nr. 30
angeſetzt, zu welchem Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 23. Oktober 1895.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Folgende im Anbau des rothen Thurmes belegenen Verkaufsläden: Nr. 6

z. Z. an den Handelsmann Robert Wille, Nr. 7 z. Z. an den Fleiſchermeiſter Carl
Götze vermiethet, ſollen unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
auf die Zeit vom 1. April 1896 bis 30. September 1897 anderweitig öffentlich
meiſtbietend vermiethet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 4. November ds. Js., Vormittags 10 Uhr

im Stadtſekretarigat Rathhaus Zimmer Nr. 30 angeſetzt, zu welchem Reflek
tanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 23. Oktober 1895. Der Magiſtrat.
Staude.

Bekanntmachung.
Der am 15. Juni 1866 zu Müllersdorf geborene Arbeiter Johannes Hoff

nann entzieht ſich der Sorge für ſeine Familie, ſodaß dieſelbe durch Gewährung
von Obdach unterſtützt werden muß.

Wir bitten um Mittheilung ſeines Aufenthaltsortes.
Die Armen-Direktion, Zernial.

Café (Otto);

Schachklub.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend von
8 Uhr Ab. ab im Wieneräſte ſtets willkommen.
Bis 15. Nov. d. Js. iſt Betheilig. am
Preis-Winter-Turnier noch möglich.

ich herzlich

ich hiervon befreit wurde.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theil

ern und unentgeltlich mit
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wi

kommt ſeiner Zuſammenſetzung und Wirkung
nach der Muttermilch gleich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
wirkt ernährend und gedeihlich.

Nur Carl Koch's Nährzwieback
macht alle Verdauungsſtörungen unmöglich.
Man gebe daher den Kindern, wenn ſie ge
deihen ſollen, Carl Koch's Nährzwiebackz
derſelbe beſitzt den höchſten Nährwerth, be

S fordert die Körperzunahme, ſtärkt den Knochen
bau und iſt geeignet, das Kind vor den Folgen

e Ernährung als: Skrophuloſe,
s, Knochenkrankheiten u. ſ. w. zu ſchützenRhachitiPaſtor a. D. Kypke in Schreiberhau

(Rieſengebirge). [5464
75 000 M.

ſind in einzelnen Raten theils ſofort,
theils zum 1. Januar 1896 auf I.,

In Paqueten und Düten zu 10, 20, 30 und 60

Carl Koch's Nährzwie
P

Herrenſtraße 1,
ſowie allen beſſeren Colonialwaaren- und DrogenHandlungen.

backFabrik,

[1812

mündelſichere Hypothek zu 4 und 32 pCt.

m. durch [2309urt REIZe, Königl. Notar.

Eine gute 52010D Fleiſcherei
mit zugehörigen Gebäuden, vortheilh.
Lage, iſt in einer belebten Harzſtadt zu
verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Zig.

Friſche Schnitzel,
Trockenſchnitzel

offerirt billigſt [1216Ernst Rammelhberg,
Wagdeburg. zu richten.

W 5500 mit 90 Procent garantirte Gewinne

Berliner Pferde Lotterie.
Unwiderrufich Ziehung am S. u. 9. November 1895 in Berlin.

W Ohne Verlegung der Ziehung
Gewinne im Wertbe l à 30000 30000 M., l à 25 000 25 000 M.

1 à [5000 [5 000 M., 1 à 12000 12000 M., 1 à 10000 [0 000 M., t à 8000
8000 M., à 7000 7000 M., à 5500 5500 M, à 5000 5000 M.,

1 à 4500 4500 M., 1 à 4000 4000 M., 2 à 3500 7000 M., 5 à 3000
15000 M., 2 à 2500 5000 M., 4 à 2000 8000 M., 3 à 1800 5400 M.

3 à 1200 3600 M., 500 Münzen à [00 50 000 M., 1000 Münzen à 20 m
20 000 M., 4000 Münzen à 5 20000 M. 5530 Gewinne zus. 260 000 M.

Bestellungen auf Loose à 1 MI., II Loose 10 M. Porto u. Liste 20 Pf.
sind auf Postanweisungen an das Bankgeschäft

Carl Heintze., vom
Das Comité. I. A. Graf A. v. BRismareKk.

Loose werden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken versandt.

Ohne Reducirung des Lotterieplanes.

Berlin W.,
r den Linden 3

Frhr. von Buddenbrock.,
[1078

Hochfeine Kangrienſänger

in großer Auswahl für Kenner und Lieb
haber, auch 20 Stck. blaue Andalufier
Hühner u. Hähne verkauft [2528

R. Stein, Schillerſtr. 56.

F. Wehmer, Kalligraph, Er.

Hof-Kalligraph PFix's

Schreib-Lehr-Methode.
Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerückten Alter, ohne

m

jede Vorkenntnisse Deutsech-, Latein-, Kopſ- und Rundse farner
in guter Lage der Rinſache u. doppelte Buehrührung, sowie Kaufm. Rechnen,

ausell el äneiſtrafte Streng äurobgeführtes Syatem des Binzel- Unterrichts
preiswerth zu Anmeldungen und Eintritt täglich. Mässiges Honoran

verk. Näh. Händelſtr. 25, Cornpt. Stelnstr. 18. [2186m
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87- Biilage.
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Hand und Ring.
Criminalroman in drei Büchern von

13 A. K. Green.Seltſamerweiſe veränderten ſich Herrn Manſells Mienen in
dem Moment, als fich ihre Augen begegneten ſie waren ein
ander doch völlig fremd Byuyrd fühlte, daß er nicht bloß Be
obachter war, ſondern ſelber beobachtet wurde und bedauerte ſehr,
keine Verkleidung angenommen zu haben ehe er das Koſthaus
betrat. Er vermied es nun gefliſſentlich, nach jenem e
und ließ ſichs eifrig angelegen ſein, ſich ſeinen beiden Tiſch
nachbarinnen, der Tochter des Hauſes und einem älteren Fräulein,
ſo angenehm wie möglich zu machen. Das Mahl war ſchon zur

älfte vorüber, als eine junge Dame in ſeiner Nähe mit lauter
Stimme ſagte: „Wie ſpät Sie kommen, Herr Manſell.“

Byrd ſah nach dem Eintretenden hin und konnte ſein
Staunen kaum verbergen. Ja, dies war das richtige Urbild
ſeiner Skizze: das ausdrucksvolle, düſtere Geſicht, die herkuliſchen
Glieder, die kräftige Geſtalt, mit der ſich keiner der anweſenden
Männer meſſen konnte. Kein Zweifel, dies war der Mann, den
Jmogen Dare im Bahnhof von Syrakus getroffen. Vergebens
hoffte Byrd aber aus der Art ſeiner Unterhaltung Aufſchluß
über ſeinen Charakter, ſeine Gemüthsart zu erhalten der neue
Ankömmling zeigte ſich ungewöhnlich ſchweigſam und ſchien durch
aus nicht in der Stimmung, an dem heitern oberflächlichen Ge
re theilzunehmen, welches an Frau Harts Mittagstafel im

ange war. So mußte ſich denn der junge Poliziſt damit be
nügen, Manſell genau zu betrachten: Nein, aus dieſen Zügen
prach keine kälte, grauſame Verbrechernatur. Wenn er, einer

ſtarken Verſuchung unterliegend, wirklich den Mordſtreich geführt
hatte, ſo konnte dies nur in einem Moment ſinnlos heftiger Auf
wallung geſchehen ſein, welchem die bitterſte Reue ſofort auf dem
Fuße gefolgt ſein mußte.

Das änderte jedoch nichts in Bezug auf Byrds Pflicht, den
Schuldigen zu ent'arven und den Unſchuldigen zu retten, mochte
auch Hildrety nach ſeinen ſonſtigen Charaktereigenſchaften noch
ſo tief unter Manſell ſtehen.

Die erſte Frage war gelöſt; jetzt kam die zweite an die
Reihe: Byrd mußte ſich ohne Säumen Gewißheit verſchaffen, ob
der junge Mann zur Zeit der Mordthat in der Nähe des Hauſes
ſeiner Tante verweilt habe.

Am Abend verſammelten ſich Frau Harts Koſtgänger ge
wöhnlich in den Geſellſchaftsräumen. Von ſieben bis zehn Uhr
errſchte daſelbſt ein fröhliches Treiben und man verbrachte die
eit aufs Angenehmſte. Bord ſchloß fich ohne Zaudern dem
eitern Kreiſe an und war bald mit einer freundlichen jungen
ame im vertraulichen Geſpräch begriffen.

„Man ſcheint hier im Hauſe ein ſehr geſelliges Leben zu
führen und ſich vortrefflich zu unterhalten,“ äußerte er.„OH ja,“ war die ihm hoch willkommene Antwort, „wir
find alle gut gelaunt nur Herr Manſell macht eine Kus
nahme. Aber das iſt wohl natürlich und kaum Anders zu er
warten.“

„Herr Manſell fragte Byrd mit innerer Befriedigung
über den ſchnellen Erfolg ſeines Plans, „wohl der Herr, der ſo
ſpät zu Tiſche kam

„Ja, er ſt in ſehr bedrückter Stimmung, wegen des ſchreck
lichen Todes ſeiner Tante, die vor einigen Tagen in 739 er
mordet wurde. Sie haben wohl davon gehört. Ein gewiſſer Hildreth
hat den Mordſtreich auf die Wittwe geführt. Ehe ſie ſtarb
hat ſie nur noch einige Worte ſprechen können etwas von
einem Ringe man glaubt, ſie habe den Mörder beſchreiben
wollen.“

„Wirklich, eine gräßliche Geſchichte und dieſer Manſell
iſt ihr Neffe? Da hat er Jhnen wohl alle Einzelheiten erzählt

„Bewahre! Tazu brächte ihn nichts in der Welt. Er

ſpricht überhaupt nicht gern. Auch weiß er ſicher nicht mehr
als andere Leute davon zu berichten. Nach Sibley iſt er gar
nicht gereiſt.“

„Ging er denn nicht zum Begräbniß hin?“
„Nein, er war gerade krank, ſtark erkältet glaube ich, und

mußte das Zimmer hüten. Seine Tante hatte ihm ihr Ver
mögen hinterlaſſen, aber er iſt nicht nach Sibley gegangen, um
die Erbſchaft in Empfang zu nehmen. Manche wundern ſich
darüber, aber ich

Sie brach mitten in der Rede ab und lächelte einem Herrn
verbindlich zu, welcher ſoeben aus dem Nebenzimmer eintrat.
Byrd erkannte den Mann mit dem Schnurrbart, den er zuerſt
für Manſell gehalten.

„Sie entſchuldigen.““ begann dieſer eilfertig, „die Geſellſchaft
hat drinnen ein Spiel vor, an welchem ſich Fräulein Klayton
u be iigt b heiligen muß

„Laſſen Sie mich Jhnen zuerſt Herrn Byrd vorſtellen, Herr
Brown,“ ſagte die junge Dame mit anmuthiger Leichtigkeit, „da
Sie Beide noch fremd ſind in unſerm Kreiſe, freut es mich, Sie
miteinander bekannt zu machen.“ Die Herren verbeugten fich,
dann reichte Brown dem Fräulein den Arm und verſchwand mit
ihr im Nebenzimmer.

Byrd, der allein blieb, blickte dem unwillkommenen Stören
fried mit richt ſehr freundlichen Gefühlen nach. Bisher war
alles ſo gut gegangen, die Unterhaltung hatte ſo vielverſprechendbegonnen, nun kam dies erſte Semmmß!

Um einen neuen Verſuch zu machen, näherte er ſich ſeiner
Tiſchnachbarin, der etwas ſchüchternen Tochter vom

ne die in einer Niſche hinter dem Klavier Platz genommen
atte.

„Der große, ſchwarze Herr,“ ſagte er, „der ſo ſpät kam,
hat ſich ſehr früh wieder zurückgezogen.“

„Sie meinen Herrn Manſell der hat Trauer. Seine
Verwandte iſt neulich auf n en Weiſe umgebracht
worden. Es war eine Frau Klemmens, die in Sibley wohnte.
Sie werden es aus der Zeitung wiſſen.“

„Ja wohl, und der Herr iſt ihr Neffe Eine merkwür
dige Erſcheinung? wie mir ſcheint wenig geſprächig.“

Er iſt ſehr klug und geſchickt, beſonders intereſſirt er ſtch
für Maſchinen und hat eine Erfindung gemacht

„O komm, Klara,“ rief in dieſem Augenblick eine muntere
Stimme, „Du mußt mitſpielen und kannſt nicht da hinten ſitzen
bleiben, bringe nur den Herrn auch gleich mit.“ Das junge
Mädchen, welches die Säumigen herbeiholen ſollte, lief auf
ihren Platz zurück, neben demſelben Herrn Brown, der ſich dem
jungen Poliziſten ſchon vorher läſtig erwieſen.

„Wieder ein Hinderniß“, dachte er, „der Menſch iſt mir
ja überall im Wege.“

So ſah ſich Byrd ſehr wider Willen mit in das Spiel
hineingezogen erſt nach einiger Zeit gelang es ihm, ſich un
bemerkt zu Zunächſt ſuchte er nun die Wirthin,
Frau Hart, ſelbſt in ihren Gemächern auf und wußte ſie gleich
falls geſchickt auf das Thema zu lenken, das ihn einzig und
allein beſchäftigte. Er hatte eben von ihr erfahren, daß Man
ſell zur Zeit der Mordthat vom Hauſe entfernt geweſen ſei,
als an die Thür geklopft wurde. Mit höflicher Verbeugung,
einen ſchnellen überraſchten Blick auf Byrd werfend, trat der
unvermeidliche Herr Brown ins Zimmer, offenbar mit der Ab-
ſicht, ſeine Aufwartung zu machen.

Dieſe dritte Störung war Byrd ausnehmend ärgerlich,
doch ließ er ſich nichts merken, empfahl ſich bei Frau Hart,
trotz deren liebenswürdiger Aufforderung zu längerem Bleiben
und kehrte ins Geſellſchaftszimmer zurück.

Die letzten Gäſte waren aber ſoeben fortgegangen, er fand
nur leere Räume; und mußte ſich entſchließen ſein eigenes
Zimmer im vierten Sock aufzuſuchen.

Jn dem langen Gang reihte ſich Thüre an Thüre. Er
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laubke ſich zu erinnern, daß die ſeinige die dritte von der
Treppe ſei und öffnete dieſe ganz zuverſichtlich. Sofort erkannte
er, daß er in ein falſches Zimmer gerathen ſei und
zwar in Herrn Manſells. Dies zeigte ſchon das zierliche Modell
einer kleinen Maſchine, das auf dem Tiſche ſtand. Aber auch
der Erfinder ſelbſt war zugegen. Er ſaß mit dem Rücken nach
der Thür, die Arme auf dem Tiſch und den Kopf darauf ge
legt, wie gebeugt von Jammer oder Verzweiflung. Raſch wollte
ſich Byrd wieder zurückziehen, aber die Geſtalt verharrte ſo ſtill,
ſo regungslos ein Schauder ergriff ihn, er trat vor, nannte
des jungen Mannes Namen und da er keine Antwort erhielt,
berührte er ſeine Schulter.

Dies wirkte. Eraik Manſell ſchnellte in die Höhe und
ſtand ſchon im nächſten Augenblick ſchon vor dem unberufenen
Eindringling. „Herr“, rief er mit finſter gerunzelten Braunen,
„was haben Sie hier zu ſuchen Die ganze Heftigkeit ſeiner
Natur ſprühte aus den zornigen Augen.

„Entſchuldigen Sie,“ bat Byrd höflich, „ich habe mich im
Zimmer geirrt Sprachlos hielt er inne, kaum ſeinen
Augen trauend Manſells ſtarke Rechte umfaßte ein Bild die
Photographie von Jmogen Dare. Quer über Geſicht und Ge
ſtalt waren unbarmherzig zwei dicke ſchwarze Striche kreuzweiſe
gezogen. „Sie ſaßen ſo unbeweglich da, als ich eintrat,“
fuhr er fort, „ich fürchtete, es ſei Jhnen etwas zugeſtoßen, des
halb rief ich Sie beim Namen.“

Manſell verneigte ſich kalt. „Jch bin Jhnen ſehr verbunden,“
ſagte er ſich unwillig abwendend.

Byrd ſah, er wollte allein ſein und mochte ſich daher nicht
aufdrängen, wie wichtig es ihm auch geweſen wäre, das Ge
ſpräch fortzuſetzen. Eben öffnete er die Thür, um ſich zu ent-
fernen, als dieſelbe plötzlich aufgeriſſen wurde und wiederum der
überläſtige Brown hereinplatzte.

Das ging über Manſells Geduld. Zornig trat er auf den
zweiten Eindringling zu, wies auf die Thür und fragte ob es
nicht Sitte unter anſtändigen Leuten ſei, anzuklopfen, bevor man
ein fremdes Zimmer betrete.

Brown erſchöpfte ſich in Entſchuldigungen! er wiſſe garnicht,
wie es zugegangen ſei, ſolchen Jrrthum habe er noch nie be
gangen; er hätte darauf geſchworen, dies ſei ſeine Zimmerthür.
„Bitte noch tauſendmal um Verzeihung,“ rief er, ſich geräuſchvoll
zurückziehend.

Byrd ſtand ſtarr vor Staunen; dieſes ſeltſame Zuſammen
treffen ging denn doch über alle Begriffe. Er ſah ein, wie ver
geblich jeder Verſuch einer Auseinanderſetzung mit dem erzürnten
Manſell ſein würde; verwirrt und betreten ſtammelte er nur noch,
daß er den andern Herrn nicht kenne und entfernte ſich ſo ſchnell
wie möglich.

14. Kapitel.
Ein letzter Verſuch.

Bunrd verbrachte eine ruheloſe Nacht. Bald quälte er ſich
r Vermuthungen, was wohl das unverſchämte Benehmen jenes
Bkown zu bedeuten haben möchte bald ſah er wieder im Geiſt
Manſell in troſtloſem Jammer n und in ſeinen unruhigen
Träumen verfolgte ihn das verunſtaltete Bildniß der ſchönen
Jmogen Dare. Das Mitleid mit dem unglücklichen z
Mann, den nur blinde Leidenſchaft zum Verbrecher n haben
konnte, regte ſich ſo mächtig in ihm, daß er faſt in dem Entſchluß
wankend wurde, der Fährte weiter nachzuſpüren. Erſt der neue
Tag gab ihm die alte Thatkraft zurück.

Munanſell hatte ſich bereits in die Fabrik begeben, als Byrd

am andern Morgen zum Frühſtück kam; doch fand er Gelegen
heit, ſeinem Vorſatz gemäß den unbequemen Brown ſcharf zu
beobachten. Jn dem Benehmen dieſes Menſchen ihm gegenüber
lag nichts, was ſein Mißtrauen rechtfertigte, er war höflich, zu
vorkommend und bereit, ihn ins Geſpräch zu ziehen. Doch konnte
Byrd nicht umhin, zu glauben, daß von jenem ein feindlicherEinfluß ausgehe, um ihm und ſeinem Vorhaben zu ſchaden.

Womit hätte er ſich ſonſt die kühle Zurückhaltung ſämmtlicher
Gäſte erklären ſollen, die ſich ihm noch am Abend zuvor ſo
freundlich erwieſen hatten? Sogar Fräulein Hart gönnte ihm
nur wenige kurze Worte.

Wie groß war aber erſt ſeine Ueberraſchung, als die Wirthin,
welche bisher die Liebenswürdigkeit ſelbſt gegen ihn geweſen war,
ihn zu ſich entbieten ließ, um ihm mitzutheilen, ſie ſehe v e

uchtenöthigt, anderweitig über ſein Zimmer. zu verfügen. Zwar
ſie die Schroffheit ihres Verfahrens zu mildern, indem ſie hin-
zuſetzte, ein Herr wünſche das Zimmer auf längere Zeit zu
miethen, aber Byrd erkannte deutlich, daß dies nur ein Vorwand
ſei, um ihn aus dem Hauſe zu entfernen. Da nun ſein Zweck
ohnehin vereitelt war, wenn man ihm mit Mißtrauen begegnete
erwiderte er höflich, er wünſche durchaus nicht die Dame au
irgend eine Weiſe zu ſchädigen und werde ſich nach einer andern
Wohnung umſehen.

Bereits eine halbe Stunde ſpäter war er wieder in dem
Hotel einquartirt, in welchem er zuerſt abgeſtiegen, und fand
nun Zeit, ſeine weiteren Schritte zu überlegen. Trotz aller ihm
bereiteten Hinderniſſe war er doch in den Beſitz einiger wich
tiger Thatſachen gelangt, welche Manſell betrafen.
erſtens, daß dieſer ſich eines Vorwands bedient hatte, um ſo
wohl von der Leichenſchau als dem Begräbniß ſeiner ermordeten
Tante fern zu bleiben. Zweitens, daß er ein leidenſchaftlicher
Erfinder war und gerade jetzt das fertige Modell einer Maſchine
bei ſich ſtehen hatte. Und drittens, daß er ſich an dem Morgen,
als die Mordthat in Sibley verübt ward, nicht daheim befand,
ſondern an irgend einem andern Ort.

Die Kenntniß dieſer Umſtände genügte jedoch noch lange
nicht, um die ſchwerwiegenden Verdachtsgründe zu beſeitigen,
welche gegegen Valerian Hildreth vorlagen. Byrd beſchloß da-
her, ſeine Nachfragen auf vorſichtige Weiſe in der ſühr ſelbſt
fortzuſetzen, um zu erkunden, wo ſich Craik Manſell zur S
der Mordthat aufgehalten habe. Er verwandte den ganzen Ta
dazu und wählte eine ſorgfältige Verkleidung, aber übera
ſtieß er auf völlig unerwartete Schwierigkeiten. Die Unter-
beamten, die er auſſuchte, waren zu becſchäftigt,
oder gaben auf ſeine Erkundigungen nur aus veichende
Antworten, bei den Fabrikherren ward er unter dieſem oder
jenem Vorwand gar nicht vorgelaſſen. Es war, als hefte ſich
das Mißgeſchick, das ihn ſchon im Koſthaus verfolgt hatte, auch
an jeden ſeiner ferneren Schritte.

Nur eine Hoffnung, ſich Auskunft zu war ihm
noch geblieben Herr Goodmann, einer der Chefs der Firma
befand ſich an jenem Tage nicht im Geſchäft vielleicht, daß
der Argwohn, welcher Byrd zu umgeben ſchien, noch nicht bis
zu ihm gedrungen war

Der Empfang, welcher den jungen Mann in der Privat
wohnung des rn erwartete, ließ jedoch viel zu wünſchen
übrig. Herr Goodmann war durch eine Unpäßlichkeit ans
Zimmer gefeſſelt und wenig geſtimmt für fremden Beſuch.

(Fortſetzung folgt.)

Nachdruck verboten.)

Onkel Milzwedel.
Humoreske von Karl Strecker (Berlin).

Jn der werthvollen Sammlung militäriſcher Erinnerungen
die mein Freund Kunibert in Ermangelung anderer Räum-
lichkeiten unmittelbar unter ſeiner etwas kahlen Kopfplatte
angelegt hat, iſt ſein Onkel Milzwedel, der Major, unſtreitig
eins der merkwürdigſten Eremplare.

Wir ſaßen in Kuniberts Wohnung vor einer Ofenthür, die
man ihrer ungewöhnlichen Größe halber Kamin zu nennen liebt.
Feuer Hrannte zwar nicht, aber da es ein kühler Herbſtabend
war, ſo hatte der Anblick des Ofens immer ſchon etwas Be
ruhigendes. Die winterliche Stimm'ing hatte Kunibert, der in
Bezug auf Getränke gern Reminiscenzen auffriſcht, veranlaßt,
einen ſeiner vorzüglichen Grogs zu brauen, die alle ſeine Be-
kannten mit Recht an ihm verehren. Der Regen klopfte wie

leiſe Geiſterfinger gegen die Fenſterſcheiben, im Ofenloch wim
merte ein gefangener Windhauch und mein Freund ballte über
dem ſchuldloſen Haupt ſeines ſchnarchenden MaſtMopſes finſtere
Wetterwolken aus Varinas Ia.

„Onkel Milzwedel“, begann Kunibert, an der Rumflaſche
riechend, „war in der Garniſon von ſeinen Untergebenen ſehr ge
fürchtet, während er bei größeren Uebungen und im Manöver
nur der Schrecken der Führer war, in deren Verbande ſein Ba

taillon kämpfte. Er war eine imponirende Geſtalt und wenn
Läſterzungen, die es ja überall giebt, behaupten, er hätte das

Pulver nicht erfunden, ſo iſt das ein albernes Gerede, da es
offenbar lächerlich wäre, wenn Jemand etwas erfinden wollte,
was ſchon vor tauſend Jahren“ hier ſah mich Kunibert mit
etwas unſicheren Blicken an „vor tauſend Jahren erfunden
worden iſt.“

„Der Major Milzwedel,“ fuhr er nachdenklich fort, indem
er ſeinen Grog umrührte, „hatte drei grimmige Paae auf dieſer
Erde. Einmal ſeine beiden Pferde, die ſanfte „Dorah“ und den
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böſen „Achilles“ und dann die Felddienſtordnung. In ſeiner
Wohnung ſtand eine kleine Bibiiothek kriegswiſſenſchaftlicher
s er alle auswendig kannte, die Anciennitätsliſte ſogar

endig.
Der Major trug einen ungewöhnlich langen, blonden Voll

bart, der ſein ganzes Geſicht einrahmte und nur Stirn und Naſe
frei ließ. Er war der beſte Menſch von der Welt, der mildeſte
vor einer Uebung, die er im Beiſein hoher Vorgeſetzter zu leiten
hatte. Von jugendlichem Unverſtand war er kein Freund, was
er ſchon dadurch bewies, daß er ſeine „Dorah“, deren treuer
Rücken ihn in derſelben kleinen Garniſon durch die zwölf Jahre
ſeines Hauptmannsdaſeins getragen hatte, noch immer mit Vor
liebe als Mittel Fortbewegung benutzte.

Dorah kannte nfolge ihrer langen und mühevollen Laufbahn
nicht nur das Gelände im Weichbild der Garniſon bis in die
Details ſondern war auch über die Geheimniſſe der Taktik
abgeſehen von Tagesfragen aufs Beſte unterrichtet. Sie
wußte genau, wo in dem ihr bekannten Gelände die Vorpoſten-
kompagnie wo die Doppelpoſten, wo das Gros ſtehen mußte,
und ſo weit ging ihre Energie in der Durchführung taktiſcher
Jdeen, daß ſie ß entſchieden weigerte, die Vorpoſtenkette einmal
weiter hinauszuſchieben als es für gewöhnlich in den dreizehn

ahren ihrer mühevollen Dienſtzeit der Fall geweſen war. Jhre
elbſtändigkeit währte ſie auch in anderen Situationen, wo es

auf Entſchlußfähigkeit ankommt.
ollte der Major einmal ſeine Truppen durch eine kleine

Sandhaide gegen den Feind führen, ſo wählte Dorah das feſtere
Stoppelfeld, riß den Major ſein Ungeſtüm zu einem gewalt

ſamen Vorſtoß hin, ſo war Dorah beſonnen genug, ihn recht-

einer Willensänderung zu

zeitig von dieſer Tollkühnheit zurückzuhalten, indem ſie hinter
einem Dornbuſch bums! ſtehen blieb. Es wäre ein aus
ſichtsloſes Unterfangen geweſen, ihr begreiflich zu machen, daß
man auch einen Ken teilen Berg ſehr wohl durch einen mit
Energie durchgeführten nrit nehmen könne. Sie glaubte
nicht an derartige gewagte Kunſtſtücke. Daß der Jnfanteriſt
nicht laufen ſoll, wo es nicht unbedingt nothwendig iſt,
hielt ſie für einen der verſtändigſten Grundſätze der
neueren Kriegswiſſenſchaft und ſie fühlte ſich in dieſem Punkteals Inſanteriſt Nahkampf, unganz als teriſt. Kaltblütigkeit im n
erſchütterliche Ruhe in den Awpprt ſten Gefechtsmomenten waren
ihr eigen, auch die blanke Waffe fürchtete ſie nicht, wie ſie oft
genug bewies, wenn die Majorsſporen einen ſchwachen Verſuch
machten, ſie durch v äh Kitzeln in der Flankengegend zu

egen.
Wegen aller dieſer und einiger anderer Vorzüge,

war Dorah noch immer gewiſſermaßen ein Liebling des
OnukelMajors, während er ſein zweites Pferd, den böſen
„Achilles“, nur mit dem gemiſchten Fühlen eines Menggerie
Löwen betrachte, der ſeinen Bändiger erblickt. Die
Eigenſchaften dieſes Geſchöpfes ſcheinen ſchon Vater Homer be
kannt geweſen zu ſein, da er ſoviel ich mich erinnere
Achilles den „Hürtigen“ nannte. Am hurtigſten war Achilles,
wenn der Major ihn mit der Kandare zu halten verſuchte dann
entwickelte er eine wahrhaft teufliſche Geſchwindigkeit: den Kopf
tief zur Erde geſenkt, die Ohren angelegt, das Gebiß feſt zwiſchen
den Zähnen, den Rücken zu einem Kameelshöcker gekrümmt, ſo
ſauſte er dahin, den dünnen Rattenſchwanz wie ein Rad im
Kreiſe ſchwingend. War er in dieſer anmuthigen Haltung einmal
im Zuge, ſo gab es nichts auf dem Erdenrund, was ihn zum
Stehen bringen konnte, außer der heimathlichen Stallthür, vor der
er unfehlbar mit plötzlichem Ruck Halt machte und ſo ſeinem
Reiter das zur Erdekommen erleichterte. Zu den ſonſtigen
angenehmen Eigenſchaften dieſes braven Thieres gehörte:
ein böſer Blick, ein minutenlanges Bocken nach dem Aufſitzen
und ein ſcharf ausgeprägter Hang für Haferfelder, an denen er
mit Vorliebe, ſogar mitten im Trabe Raſt machte, um ein
paar Halme zu nehmen. Dafür hatte er eine unbezwingliche
Jdioſynkraſie gegen den Uebergang über Gräben, ſofern keine
Brücken darüber führten, oder er ſie nicht durchklettern konnte;
nicht minder gegen Steine im Wege, die er auf die
Ungehörigkeit ihres Aufenthalts dadurch aufmerkſam
zu machen pflegte, daß er mit einem Vorderfuß heftig
dagegen ſtieß.

Der Major war trotz ſeiner Strenge ein „guter Kerl“, und
ſeine Gutmüthigkeit zeigte er beſonders darin, daß er ſeinen
beiden „Gefechtseſeln“ (ſo nannten die Grenadiere reſpektswidrig
genug ſeine Streitroſſe) keineswegs Böſes mit Böſem vergalt.
Er war die Höſlichkeit und Güte ſelbſt gegen dieſe Thiere und
bewies ihnen, daß er in den langen Jahren eines rauhen und
harten Kriegerlebens in ſeinem Herzen eine weiche Stelle bewahrt

f hatte. Des Morgens bekamen die Pferde ihren Zucker,
auf dem Marſche pätſchelte er ihnen den Hals, an
freundlichem Zureden, ja an den zärtlichſten Koſenamen
ließ er es nicht fehlen, wenn Dorah einmal von einem
Angriff nichts wiſſen wollte, oder wenn Achilles als böſes Vor
zeiches kommender Ereigniſſe die Ohren anlegte. Ja, in ſeiner
Zärtlichkeit ging der Onkel mitunter ſo weit, daß er dem alten
Wallach um den Hals fiel, wenn er der Wallach natürlich
einmal unvermuthet hintenausfeuerte. Auch ſah ich mit eigenen
Augen, wie er dem Achilles bereitwilligſt Anſchauungsunterricht
im Weitſprung ertheilte. Als nämlich Achilles an einem Graben-
rand plötzlich abſtoppte, voltigirte der Major geſchickt über denPferdehals und erreichte glücklich das jenfeiti e Ufer, ſo durch
perſönliches Beiſpiel den ungelehrigen Gaul aufs Trefflichſte an

feuernd und belehrend.
„Die Geſchichte, die ich heute erzählen wollte,“ fuhr Kunibert

fort, indem er ſeinen Daumen für einen Augenblick im Pfeifen
kopf verſchwinden ließ, „paſſirte eines Tages beim Bataillons
exerzieren. Der Oberſt war in dienſtlichen Angelegenheiten ver
reiſt, der an ſich ungefährliche Oberſtlieutenant war auf Enten
jagd, und ſo hatte der gute Milzwedel Zeit und Muße in der
ſtillen Einſamkeit des Exerzierplatzes ſein Bataillon nach Herzens
luſt zu tummeln. Die Sonne ſchien hell und warm, die Lerchen
ſangen ein erfriſchender mit Heuduft parfümirter Windhauch
wehte über den Platz, am Horizont brummte Achilles mit
des Majors Burſchen ab und eilte ſchleunigſt den heimathlichen

enaten zu. Zwei gute Stunden ſchon hatten die damals noch
üblichen Schulexercitien gewährt, das berühmte „Avanciren in
Linie“ war vorüber, und eine dreimalige SchlußSalve auf eine
am Rand des Platzes weidende Schaafheerde hatte dieſe nicht in
ihrem gleichmüthigen Graszupfen zu erſchüttern vermocht. Der

ajor ſammelte ſein Bataillon in der „Rendezvousformation,“
um das er zu beginnen.

Dorah, das eine Ohr halb aufgerichtet, das andere
träumeriſch geſenkt, hielt vor dem Bataillon und dachte über die
Vergänglichkeit alles Jrdiſchen im Allgemeinen ſowie über die
Behendigkeit der entfliehenden Futterſtunden im Beſonderen nach.
Der Major bemerkte mit Ungeduld, daß ſich in der dritten Kom
pagnie noch immer etwas rührte.

„Jetzt muß das Bataillon ſtehen Das darf keine
Ewigkeit dauern ſehe da noch eine Helmſpitze wackeln!
im vierten Zuge! ich glaube am Ende gar

Nie hat die Nachwelt erfahren, was der Major am Ende
gar glaubte, denn ſchon er Ka

„Herr von r t eine Zeit mehr, in die Richtung
zu ſehen Da hätten Sie vorher dran denken ſollen

urch mehrmaligen energiſchen Schenkeldruck und ein leiſes
Sporenkitzeln ſah ſich Dorah veranlaßt, auf den Flügel zu gehen
und den Vordermann zu kontrolliren.

Gehen Sie eine Jdee„Der Vordermann ſtimmt nicht
links, der Zugführer vom zweiten Zuge! Das wird zu viel!

Sol Folgen Sie doch, Herr von Jawenn ſich die Herren Zugführer nicht einmal einrichten können,
dann kann das Bataillon nicht ſtehen Das iſt nicht
menſchenmöglich Links! die erſte Rotte im zweiten Zuge!
Folgen dahinten! Links dahinten! Links zum
immeld Ja, Herr z Sie doch dahinten mal Jch kann doch nicht eigenhändig jeden Mann

hinſtellen Das iſt ja ein Ding der Unmöglichkeit.“
Dorah kannte ihren Dienſt. Sie wußte, obwohl ſie den

Blick ſinnend auf einen Grashalm gerichtet hatte, ſehr wohl, ob
eine Rotte ſtand oder nicht. Erſt wenn der Major den fuchteln
den Säbel ſinken ließ und ſich einen Moment räuſperte, war die
Zeit gekommen einen Schritt weiter zu gehen.

„Die wievielte Rotte
„Die ſiebente, Herr Major!!“
„Rechts der zweite Mann in der ſiebenten Rotte! Sie ſtehen

ja 'ne halbe Meile raus! Das wird zu viel! Kerl, wenn
ich ſage 'ne halbe Meile, ſo iſt das nicht gleich ein ganzer
Schritt! So ſtehen! Gut die Rotte! Dieſe Rotte ſtimmt
gar nicht. Da iſt ein Mann im fünften Zuge mit ſolchem dicken
Waſſerkopf, der hat gar keine Ahnung von Vordermann. Nicht
einen Schimmer. Sagen Sie mal, Mann, was ſind Sie in
Jhrem Zivilverhältniß

„Bäcker, Herr Major
„So Bäcker! Na ja. Sehen Sie wohl. Als Bäcker

müſſen Sie doch die Brote auch in Reih und Glied legen, nicht
wahr

„Jawohl Herr Major!“
„Na alſo
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Endli) war zas Torfpauken“, wie es im Soldatenmund

heißt, beendet. Ter Major wollte die Kompagnieen zum Gefecht
nHeg d anderziehen, vorher aber das Bataillon „im Ganzen“ laden

en.
„Stillgeſtanden!“ Wie ein elektriſcher Schlag durchzuckte

das Kommando dein Bataillonskörper. Auf ein Tempo wurden
die Beine aneinan )ergeriſſen und der Körper aufgerichtet. NurDorah machte einc Ausnahme, ſie ruhte plegmalgey das rechte

Hinterbein.
„Kein Auge im Kopf darf ſich mehr rühren! Sowo!

ſtehen! Bataill n ſoll char-gi--ren g'laden
Die Gewehre flogen von den Schultern, ein lautes Raſſeln

37 mer bautz! ging ein Schuß im vierten
uge los.
Der Major ſhäumte. Kirſchroth vor Wuth jagte er der

un rigen oral) beide Sporen in die Flanken, daß ſie entſetzt
aufſchrie.

Wer war de s?“ rief er, indem er auf den vierten Zug
losritt, mit Stentorſtimme. „Wer war der Kerl? Drei Tage
Arreſt. Sofort heut Mittag abführen, Herr Hauptmann!“

Zu Befehl, Herr Major.“
„Das iſt doch unerhört! Noch jetzt, mitten im Sommer,

können die Leute nicht einmal laden, ohne daß ein Kerl losbollert.
Ja, meine Herren das iſt ſehr traurig.“

„Gewehrrr! ab! Rührt Euch! Die Herren Offiziere und
Zugführer Damit ritt er kopfſchüttelnd fünfzig Schritt abſeits
und machte dort Halt, um die Offiziere und Feldwebel, die ſich
von dem Bataillonskörper loslöſten, z erwarten. Dorah be-
trachtete träumeriſe die Merkwürdigkeiten eines Maulwurfs-
haufens zu ihren Füßen.

„Meine Herren,“ begann der Major ſeine denkwürdige Rede
„das iſt doch ein unerhörtes Stück! Jch muß Jhnen offen

geſtehen: mir iſt es unbegreiflich, wie ſo etwas noch vorkommen
nn. Iſt mir vollſtändig räthſelhaft. Ja ich kann mir nicht

helfen das liegt an mangelhafter Jnſtruktion, meine Herren
Hauptleute.“

Da hier die Hauptleute ein Geſicht machten als ob ſie
anderer Meinung waären, fuhr der Major, heftiger werdend, fort:

„Wie gar mir iſt es vollſtändig ſchleierhaft, wie
ſo etwas paſſiren kann. weiß garnicht, wie der
Mann das angefangen hat. Das muß an mangelhafter
Jnſtruktion liegen, anders iſt es nicht möglich. Ja, meine
Herren, Sie haben doch Jhre Offiziere und Unteroffiziere dazu
laſſen Sie die doch inſtruiren. ie Sache iſt doch ſo einfach
daß ſie dem dümmſten Kerl begreiflich gemacht werden kann.
Geben Sie mal ein Gewehr her.“

Ein Dutzend Unteroffizire ſprangen eilfertig hinzu, ein
bärtiger Vizefeldwebel brachte ein Gewehr herbei und reichte es
dem Major aufs Pferd.

Es muß dem Mann nur überzeugend klar gemacht werden.
Sehen Sie her, meine Herren und ſagen Sie ſelbſt, wie iſt

es möglich, daß der Mann losſchießt? Jetzt hat der Mann
das Gewehr in der Hand. So. Jetzt dreht er den Sicherungs-
flügel herum. So.“

„So“ fuhr Onkel dozirend fort, ohne zu
bedenken, daß er das Gewehr in geſichertem Zuſtande bekommen
hatte „jetzt kann nichts paſſiren. Sehen Sie her. Jetzt
kann der Mann das Gewehr über haben oder Gewehr ab, er
kann an die Kammer faſſen, an den Abzug

Bautz! ging in dieſem Moment der Schuß los, der träu-
menden Dorah zwiſchen den Ohren durch.

Dorah konnte viel vertragen. Sie war, wie bekannt, im
hitzigſten Gefecht die Ruhe ſelbſt, aber dieſe Tücke war ihr denn
doch zu ſtark! Hintenausfeuern und einen wilden Satz zur
Seite machen, war das Werk eines Augenblicks. Das noch
rauchende Gewehr weit von ſich ſtreckend, klammerte ſich der er
ſchreckte Major krampfhaft am Sattel feſt. Aber Dorah war
heute nicht wieder zu erkennen. Solche heimtückiſche Ueber
raſchung war ihr doch zu bunt! Sie bockte mit einer Virtu-
oſität, die ſelbſt ihren Stallgenoſſen Achilles zur Anerkennung
gezwungen hätte. Dem Major blieb, um ſein wildgewordenes
Roß an einem Racheackt zu hindern, nichts anderes übrig, als
das Gewehr an die Erde zu werfen und in die Mähne zu

Du kannſt Dir unſere Geſichter denken! Ein halbes Jahr
lang haben wir im Kaſino von nichts anderem geſprochen als
von dieſer Jnſtruktionsſcene des Major Milzwedel, dem es

„unbegreiflich“ war, daß „dem Mann ein Schuß losgehen“ könne.
Und mich haben ſie auch noch geuzt!

Der gute Onkel-Major! Dieſe Geſchichte und ſeine Thaten
im folgenden Manöver beſiegelten ſein Geſchick. Jetzt deckt
auch ſchon der grüne Raſen im Sommer vor einem Ja

aben ſie ihn begraben. Ein guter Kerl wars doch, und im
Feldzug hätte er ſeinen Mann geſtanden.“

Kunibert ſchwieg hier und verſenkte in ſtiller Rührung ſeine
matt glühende Naſe längere Zeit in das Grogglas.

Blüthenleſe ans den Fuſtigen Slättern.

Aus Bebels Jnſtruktionsſtunde.
Bebel: Du biſt auf dem Parteitag in Breslau geweſen, haſt Du

da viel gelernt
Zögling: O, alles, Genoſſe Bebel; fragt mich nur!
Bebel: Gut, ich werde Dich examiniren. Ich verlange aber ganz

klare, unzweideutige Antworten, denn Du haſt ja geſehen, daß präcife
Stellungnahme recht eigentlich Sache der Sozialdemokratie iſt. Alſo
erſtens: wie haben wir uns zu den Monopolen zu verhalten

Zögling: Der Sozialdemokrat muß für Monopole ſtimmen, weil
er jede Verſtaatlichung überhaupt befürworten ſoll

Bebel: Und weiter
Zögling: Und er muß gegen Monopole ſtimmen, weil jedes

Monopol tauſende von z vernichtet.
Bebel Richtig Lie ſteht es nun mit der Agitation auf

dem Lande
Zögling: O, ich weiß ſchon! Die Sotialdemokratie muß die

Bauern zu gewinnen ſuchen, weil ſie überhaupt Jedermann zu gewinnen
ſuchen muß

Bebel: Und weiter
Zögling: Sie muß es aber durchaus vermeiden die Bauern zu

ewinnen, weil ſie andernfalls nur den Eigenthumsfanatismus der
Bauern ſtärken würde. Anders ausgedrückt: wir müſſen auf dem
Lande mit aller Kraft dahin agitiren, daß keinerlei Agitation auflommt.

Bebel Bravo! Nun unſere Stellung zum Milttarismus!
Zögling: Wir haben den Militarismus ſcharf zu bekämpfen, weil

dies der Hauptpunkt unſeres Programms iſt
Bebel Und weiter
Zögling Und wir müſſen ihn auch begünſtigen, weil wir dadurch

recht viele Sozialdemokraten in die Armee ſchaffen es empfiehlt ſich,
den Militarismus ſchroff ablehnend zu befördern.

Bebel: Ich bin mit Dir zufrieden. Du haſt Dich auf dem
Parteitage einer muſterhaften Aufmerkſamkeit befleißigt und Dich in
Folge deſſen in Deinen Anſchauungen zu einer ſtaunenswerthen Ein
heitlichkeit durchgerungen

Höchſte Unſicherheit.
A.: Was halten Sie von den Prophezeiungen Falb's
B. Ach, die ſind ja ſo unzuverläſfig, daß man nicht einmal auf

das Gegentheil ſchwören kann!

Wahrheitsgetreu.
als ich zum letzten Mal den Aequator paſſirte, hatten wir

auf dem Verdeck des Schiffs ohne Uebertreibung fünfundvierzig Grad
Hitze und mit Uebertreibung ſogar fünfzig Grad.“

Faule Ausrede.
Richter: Sie ſind dabei ertappt worden, wie Sie in einer Par

terrewohnung das Fenſter eindrückten.
Angeklagter: Das habe ich nur meiner Geſundheit wegen gethan.

Der Arzt hat mir gerathen, ich ſoll des Nachts immer die Fenſter
aufmachen.

Mißlungene Rechtfertigung.
Dame: Es iſt allerdings traurig, daß ein ſo ſtarker Mann wie

Sie nicht Arbeit bekommen kann.
VBettler: Ja, ſehen Sie, die Leute wollen immer ein Atteſt von

meinem letzten Prinzipal ſehen, und der iſt ſchon zwanzig Jahre todt.

Vom Hüchlyertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher, Broſchüren c.

angezeigt. Beſprechung nach Auswahl vorbehalten.)

Julius Kühn-Nummer der „Deutſchen Landwirtoſ aftlichen
reſſe“. (Verlagsbuchhandlung Paul Parey in Berlin SW., Hede
annſtraße 10. Preis incl. Porto 1 Mark.)

Landwirthe, welche einſt in Halle a. S. ſtudirt und zu den Füßen
„Vater Kühn's“ geſeſſen haben, machen wir auf dieſe Publikation auf
merfſam, welche zu Julius Kühn's 70. G. burtstag erſchienen iſt und
in Wort und Bild viel auf Julius Kühn und ſein andwirthſchaft
liches Jnſtitut Bezügliches enthält.

Verantw. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck nnd Verlag von Otto Thiele Halle (Saale,) Leipzigerfer. 87.
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